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Der klägliche AuZaang der
4. IssnZsWacht.

70 060 Monn itatteni « e Verluste,
vie Montenegriner vom letzten Stück bos¬

nischen Bodens vertrieben . Vie ver,olgur g
westlich von Jpelr

0 »t  österreichisch - ungarische Taäksberichl
M . T. B. Wien, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 17. Dezember, mittags:
klusstkchert.rtegsichauplatz

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Urregsschauplah.

An der kü st e n l ä n d i s chc n Krönt haben die
Italiener ihre großen Angriffe, die nach verhältnis¬
mäßig kurzer Pause am 1. November  von neuem
cinsetzten, bis Ende des Monats  andauertcn und
noch in der ersten Dezembcrwoche  an einzelnen
Stellen hartnäckig fortgeführt wurden, bisher nicht
wieder ausgenommen.  Diese Kämpfe können
daher als 4. I s o n z o s chl a cht zusammengefaßt nver-
dcn. Mehr noch als in den früheren Schlachten galten
diesmal die Anstrengungen des Feindes der Eroberung
von Görz.  Demgemäß wurden schließlich gegen den
Brückenkopf allein  etwa 7 italienische In¬
fanterie - Divisionen  eingesetzt . Die Stürme
dieser starken Kräfte scheiterten  jedoch ebenso
wie alle anderen Angriffe in den Nachbarabschnitten
an der bewährten Standhaftigkeit  unserer
Truppen , die den Brückenkopf von G v r z, die Hoch¬
fläche von D o b e r d o und überhaupt alle  Stellun¬
gen fest in Händen  behielten . Durch die Zer¬
störung der Stadt  wurde die Bevölkerung  schwer
betroffen. Auf die militärische  Lage hatte diese
Äußerung ohnmächtiger Feindeswut  keinerlei
Einfluß . In dem vierten Waffengang im Küstenland
verlor das italienische Heer nach sicheren  Feststel¬
lungen 70000 Mann  an Toten und Verwundeten.

Gestern wurde an der Jsonzofront ein Angrifssver-
such gegen den Nordhang des Monte San Michele, an
der Tirolcrfront ein Angriff eines Alpini -Bataillons
auf den Col di Lana abgewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich C e l e b i c Vertrieben wir die Monte¬

negriner aus dem letzten Stück bosnischen Bodens , das
sie noch besetzt gehalten hatten . Unsere Truppen er¬
reichten auch in diesem Raume die Taraschlucht.
Bijclopolje  ist seit gestern nachmittag in unserem
Besitz. Die k. und k. Strcrtkräftc nahmen die Stadt
in umfassendem Angriff nach heftigen Kämpfen und
brachten bis zum Abend 700 Gefangene ein. Die Ver¬
folgung des westlich von I p e k weichenden Gegners ist
im Gange. Die Montenegriner zünden aus ihrem
Rückzuge überall die von Moslems  bewohnten Ort¬
schaften an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die deutsch-öfterreichisch-ungarische
wirtschastzgemeinschast.

Wir hoben gestern schon von dem wichtigen Auf¬
satz gesprochen, mit dem der frühere österreichische
Jnftizminister Dr . Franz Klein  demnächst im Januar¬
heft von „Nord und Süd " die Wege zu einem engeren
wirtscl-aftSpolitischen Zusammenschluß der Mittelmächte
vorzubereiten und zu ebnen unternimmt . Der Aufsatz
ist so bedeutsam, -daß wir um der großen Sache willen
gern auf ihn zurückkommen, ja die Verpflichtung
fühlen, wiederholt auf ihn hinzuweisen. Was uns an
den Ausführungen Kleins besonders gefallen darf , das
ist der kluge Nachweis, um wieviel größer die Vor¬
teile  einer gegenseitigen Angliederung sein werden
und müssen, als es die zweifellos für manche Evwerbs-
tzweige zu erwartenden vorübergehenden Nach¬
teile  sein werden ! Zwei  naheliegende ähnliche
Fälle beweisen nach Klein den_  regelmäßigen Erfolg
solcher Vereinbarungen . Die wirtschaftliche Blüte der
Einzel st oaten  des Deutschen Reiches wurde durch
die Gemeinschaft des Zollvereins  vorbereitet und
durch die noch engere Zusammenfassung im Deutschen
lleiche auf ihre jetzige Höhe gebracht. Für keinen der
Staaten war -dies ein Nachteil, obwohl z. B. anfangs
'rer 70er Jahre Bayern  wirtschaftlich zu den kommer-
siellen Verhältnissen des deutschen Nordens und zu
den Jndustrieverhältnissen Westfalens und der nord¬
westlichen Provinzen Preußens kaum günstiger gestan¬
den haben mag als heute Österreich-Ungarn zur -deut¬
schen Volkswirtschaft. Auch den beiden Gebieten der

ha b s b u r g i s che n Monarchie hat ihre wirtschaftlrche
Wereinigung gut angeichlagan. Ihre Volkswirtschaft
zeigt seither eine mit kleinen Schwankungen stets mrs-
steigende Kurve. „Im Munde einzelner ungarischer
Parteien ist allerdings trotz diesem guten Fortgänge
Ungarn ein „Opfer des Duallsmns ". _ Immerhin ist
es bei b e ste m Wohlbefinden,  seine Wohlhaben,
heit nimmt zu, und die Einheitlichkeit des Wirtschafts¬
gebietes hat es befähigt, seinen Haushalt ans viel
größerem Fuß als j-smals anzurichten.

Mit der wirtschaftlichen Einigung _ zwischen den
beiden Zentralmächten  wird es nicht Zanders
sein. Ein fachmännischer Verband g-a3) jüngst der
gleichen Ansicht Ausdruck. Wenn einer wirtschaftlichen
Vereinigung , sagte er in einer Entschließung, vielleicht
öfter die Interessen einzelner Gruppen  ge¬
opfert werden müssen, so sei dies doch nur etwas Vor¬
übergehendes,  denn , es lei zu hoffen, -daß alle an¬
fänglichen Verluste mit der Zeit reichlich hereinge-
bracht  werden . Manche der Kundgebungen der
östereichisthenVerbände gehen sogar noch weiter . Sie
erklären sich mit der politisch notwendigen Annäherung
stets aus die Gefahr hin einverstanden, daß sie ihnen
dauernd  Opfer auferwgt . Einige sagen geradezu,
man sei sich bewußt, daß die Produktionsverhältnisse
im Jnlande in mancher Weise ungünstiger als die im
Deutschen Reiche seien, glaube sich aber von höheren
Wcksichten leiten zu lassen und billige deswegen den
Zusammenschluß mit dem Deutschm Reiche in der
sicheren Erwartung , daß durch Opfer des einzelnen
für die Gesamtheit  große Vorteile errungen
würden ."

Wenn das die Stiinmung in den österreichischen Er¬
werb skreisen ist, und der Verfasser darf uns Wohl als
sicherer Beobachter  gelten , dann dürfen wir
wahrlich die b e st e n Hoffnungen  für die Zukunft
hegen. Mit solchen GHnpungen läßt sich Großes
erreichen, und wir wollen nur wünschen, daß die R e-
gierungen  hüben und drüben stets ans -der Höhe
dieser in den Interessentenkreisen sich durchsetzenden
Einsicht sein nrögen. Ilm so mehr aber wird erreicht
werden können, je weniger die Absicht etwa -daraus
hinausläuft , nun gleich im ersten Anlauf sozusagen
alles in einem Zuge schematisch zu ordnen, statt dem
inneren organischen Wachstum  das Nächste
-und Übernächste zu überlassen. Vor solchem Über¬
eifer  warnt auch Friedrich Naumann , Klein tut das¬
selbe. Er spricht an einer Stelle von . dem „Mißver¬
ständnis ", daß in .den Ländern , die zu einem Zollbnnde
vereinigt sind, fast alle wirtschaftlichen und finanziel¬
len Einrichtungen und Verhältnisse gleich sein müßten:
Gleiche Währung , gleiche Wirtschafts- und Bankgesetz-
oebpng, gleiche Verkshrspolitik , gleiche Festsetzung der
Eisenbahn- und Schissahrtstarife , Übereinstimmung im
System der Verbrauchsabgaben oder anderer Steuern,
gleiche Veterinärpolizei usw. Ein a I l z u r e ich e s
Programm  treibe nur das Wasser auf die Mühlen
derjenigen , die ein wirtschaftliches Bündnis um jeden
Preis vereiteln möchten.

Sehr richtig.  Und darum hoffen wir , daß dies
Übermaß  von Wünschen, das zum Glück bisher nur
von vereinzelten Schwärmern geleistet worden ist, aus
der ernsten und immer nur praktisch zu führenden De-
lEvatte fortan völlig ausscheiden wird . Wir brauchen
nicht zuviel zu fovdern, um etwas zu erreichen: wir
sollten lieber weniger  fordern , um so die Gewißheit
zu haben, daß wir mehr  als das Geforderte erlan¬
gen  werden . _

Elsatz-Lolhringen.
O Berlin, 16. Dezember.

Die Unterhaltung im Hauptausschuß des Reichs¬
tags A>er die zukünftige staatsrechtliche Stellung Elsaß-
Lothringens ist unter das Siegel des Geheimnisses ge¬
legt. Wir müssen es uns deshalb versagen, von den
Einzelheiten  dieser Aussprache zu reden, ab-er
schon die Tatsache ist wichtig, daß eine solche Erörte¬
rung  überhaupt stattgefunden hat. Es wird anzu-
nehmen sein, daß sich die Redner aller  Fraktionen
an ihr beteiligt haben. Selbstverständlich konnte nichts
Weiteres als eben eine Erörterung erfolgen, zumal
wohl keine Anträge Vorlagen und auch nicht .gut mög¬
lich waren . Die Aussprache yürd sich naturgeinäß an
die vorher im Namen des Reichskanzlers  abge¬
gebene Erklärung gehalten haben, deren Wortlaut un¬
seren Lesern bekannt ist. Die Erklärung ist inhalts¬
reicher als es auf den ersten Blick zu sein scheint. Man
muß sie nur sinngemäß zergliedern und ihre Einzel-
beiten nrit gebotener Aufmerksamkeit betrachten. Der
Reichskanzler geht hiernach von der Tatsache aus , daß
die Verhältnisse in Eljaß -Lotbringen Zweifel  dar¬
über haben entstehen lassen, ob der bisherige
staatsrechtliche Zustand  nach dem Frieden
fortdauern  soll . Somit wird anerkannt,  daß
die Verhältnisse in den Grenzlanden eine Entwicklung

genommen haben, die solche Fragen und Zweifel
herbeigeführt hat, und man darf wohl weiterschlreßen,
daß die Berechtigung  dieser Bedenken, wenn sie
auch nicht offen zugegeben wird, mindestens nicht oe-
tritten wird . Der Reichskanzler hat denn auch bereits
Veranlassung genommen, sich über diese Angelegenheit
mit den ' leitenden Ministern einzelner Bundes¬
staaten  zu unterhalten . Aber das geschah nur „ge¬
sprächsweise", somit nicht in amtlicher Form . Mit an¬
deren Worten : es liegt nicht nur kein Beschluß vor,
sondern es ist bisher auch noch keine Richtung anzn-
goben, in der sich spätere Beschlüsse oder Pläne zu be¬
wegen hätten . Dieser Tatbestand wird noch dadurch
bekräftigt , daß auch die preußische  Regierung bis-
her nicht zu einer Entscheidung darüber gelangt ist,
einmal , ob das Problem überhaupt in Angriff genom¬
men werden soll, sodann, in welcher Weise das unter
Umständen geschehen soll. _ Die iratürliche Folge des
gegenwärtigen Zustandes ist es, .daß die Frage den
Bundesrat ' als solchen noch nicht beschäftigt hat . Wir
erfahren aus der Erklärung , wie man sieht, nicht wenig.
Wir wissen jetzt, daß -es wieder  eine elsaß-
lothringische Verfassungsfrage  gibt , über
die sich die Minister mehrerer Bundesstaaten , an¬
scheinend aus die Anregung des Reichskanzlers hin,
zwanglos und unverbindlich unterhalten haben. JSMr
wissen ferner , daß Anlässe  zu diesen Gesprächen
durch die Entwicklung der Verhältnisse  in
Elsaß-Lothringen dargeboten worden sind. Wir hören
sodann, daß „ein bestimmtes Programm " nock) nicht cha
ist. Aber wir dürfen aa§  den Mitteilungen des Ver¬
treters des Reichskanzlers schließen, daß die Angelegen-
beit nach dem Frieden im Sinne einer Neuord¬
nung  behandelt werden wird . Welche Vorschläge
in dieser Richtung in den Erörterungen der Fraktions¬
vertreter gemacht worden sind, darüber kann nichts pt-
sagt werden . Man braucht sich indessen nur ‘Me sonstige
Stellung -der Parteien zu dem elsaß-lothringischen
Problem zu vergegenwärtigen , um ungefähr darüber
unterrichtet zu sein, welchen Verlauf diese Unterhaltung
im Hauptausschuß des Reichstags genommen haben
mag . Wir verzichten darauf , un Anschluß hieran die
mancherlei Anregungen zu prüfen , mit Herren man in
verschiedenen Blättern an die neu aufgetauchte elsaß-
lothringische Frage näher heranzukamrmm versucht hat.
Einige dieser Vorschläge haben ein begreifliches Auf¬
sehen erregt , auch eine gewisse Mißstimmung . Der
Gegenstand ist indessen zu heikel, als -daß wir ihn hier
ahne tieferes Eindringen in sehr verschlungene Zu¬
stände der Reichslande behandeln, und diese tiefer«
Untersuchung wieder verbietet sich aus naheliegenden
Gründen . Wir müssen uns damit begnügen, daß es
wohl nicht so bleiben  wird , wie es bisher  war.
Wir können aber schon fetzt das Vertrauen aussprechen,
daß die Veränderung den wahren  Interessen Msaß-
Lothringens ebenso  dienen wird wie denen des G e»
samtvaterlandes.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
ver Zweck der militärischen Maßnahmen der

Verbündeten.
Eine Aufklärung im englischen Unterhaus.

\V.  T .-B . London, 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Reuter meldet : Ipr Unterhaus führte Lord Robert Cecil  in
Beantwortung eurer Frage aus , das unmittelbar«
Ziel  der Alliierten sei, die militärische Lage in Saloniki z«
regeln und Bulgarien wie die Zentralmächte daran zu hm»
dein , irgend eine mittelbare oder unmittelbare Kontrolle über
Saloniki zu erlangen . Cecil fuhr fort : Wir glauben , daß LreS
den Wünschen Griechenlands selbst  entspricht . Die Unter¬
handlungen werden eifrig fortgesetzt. Die britische Regierung
hofft, daß sie bald ein befriedigendes Ergebnis haben wird»
Gegenwärtig ist es nicht möglich, mehr darüber zu sagen.
Ein neutrales Urteil über das schmähliche Verhalt «»

der Entente gegenüber Griechenland.
W . T .-B . Luzern, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Zu den

spöttischen Äußerungen Pariser Blätter über die Halpvng
Griechenlands , besonders des Königs, schreibt das Luzern «r
„Vaterland " : Wir finden den Spott höchst unfein und un¬
passend. König Konstantin  will doch nur seinem Volk,
das nach zwei Kriegen der Ruhe und Kräftigung bedarf , den
Frieden bewahren. Wer sucht ihn zu hindern ? Der Bier-
verbend,  der unter grober Verletzung der griechischen
Neutralität Truppen gelandet hat, die heute, von den Truppen
des Vierbundes geschlagen, auf griechisches GÄbiet zurück-
ftüchten und dessen Frieden gefährden. Wer ist also schuld,
wenn Griechenland gegen  den Willen seines Königs rmd
des Generalstabes doch schließlich in diesen Weltbrand hinein-
gcrissen wird ? Nicht der König und seine Regierung , son¬
dern der Vierverbmid und seine Presse, die Griechenland
gegen seinen Willen nicht zur Ruhe kommen läßt . Diese
Presse, welche die empörende Hetze  andauernd fortsetzt
und zu Gewalttaten  gegen das dem Drängen des Vier-
Verbandes nicht willfährige Griechenland auf fordert , hat bis¬
her keinen Grund zu ihrem Spott über den fadb-lrebta bep
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Serben auf griechischem Boden in englische
Regimenter eingestellt!

Br . Lugano , 17. Dez. (Erg. Drahtbericht . Zens.
Bin .) „Corriere della Sera " rneldet aus Saloniki:
Den bisher über hie griechische Grenze entflohenen und
dort entwaf-fneten serbischen  Soldaten wurden die
Gewehre zurückgegeben,  worauf sie in eng¬
lische  Regimenter eingestellt wurden.

Französische Besorgnisse um das Heer in Saloniki.
Br . Rotterdam , 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) In den hier vorliegenden Pariser Nachrichten
wind von der Beunruhigung der Gemüter über das
fernere Schicksal der englisch-franzäsisck>en Truppen in
Saloniki  gesprochen . Doch versuchen die der Ne¬
gierung nahestehenden Pariser Blätter eine hoff¬
nungsvollere  Stimmung zu erzeugen mit dem
Hinweis , daß der Vierverband jetzt 2 0 00 0 0
Mann  in und bei Saloniki stehen habe und daß
schwere Artillerie  gelandet wuvde. Auch die
im Hafen von Saloniki liegende Flotte des Vierver¬
bandes würde zur Verteidigung der Stadt redlich ihr
Teil beitragen.

Die Meinung türkischer Militärkreise über die
Fortsetzung der Unternehmung.

Br . Ksnstantinopel, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens.
Bln .) Die hiesigen Militärkrerse halten die militärische Lage
cm der griechisch-serbischen Grenze für unhaltbar.  Sie
betonen, daß der bulgarische Kriegsbericht nur von einem
vorläufigen  Stillstand der Öcherationen spricht. Frag¬
lich könne nur sein, ob diese von den Bulgaren oder den
Österreichern und Deutschen wieder ausgenommen werden.
Ms sicher dürfe man jedoch ansehen, daß Griechenland
sich dadurch nicht zur Teilnahme an dem Kampf veranlaßt
seihen werde. Die Engländer  sind fest entschlossen, den
Kampf um Saloniki angesichts der bedrohten Lage Ägyptens
mit allen Mitteln aufzunehmen.

ZurLckberufung der Griechen aus Keaqpten'
Br . Basel, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.s

Schweizer Blätter melden : Die in Ägypten niedergelaffeuer
Griechen erhielten Aufforderung , unverzüglich in die Heimat
zurückzukehren.

Der bulgarische königliche Kommisiar in Risch.
W. T.-B. Sofia, 16. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Wie

die bulgarische Telegraphenagcnturmitteilt, ist der bevollmächtigte
Minister Tschapraschikow  zum Königl. Kommisiar in N i sch
ernannt worden.

Zinanzminister Tonischem über die bulgarisch-
rumänischen Beziehungen.

Berlin , 17. Dez. (Zens. Bln .) Die „B. Z. a. M." meldet
aus Sofia : Finanzminister Tontschew erklärte die Beziehu».
gen Bulgariens zu Rumänien als sehr gut. Das gehe schon
daraus hervor, daß die rumänische Regierung jetzt den Wunsch
ausgesprochen habe, den Warendurchfuhrvertrag  zu
erneuern . Die bulgarische Regierung hat ihr Einverständnis
gegeben. *-

Zur Lage in Rumänien.
Br . Wieu, 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dos „Neue Wiener Journal " läßt sich aus Bukarest
drahten : Margh il oma  n, der, wie berichtet, kürz¬
lich bem König Ferdinand ein Memorandum überreicht
hatte , erzählt in seinem in Jassy erscheinenden Blatt
„Opinat " über den Verlauf seiner Audienz folgendes;
Er halbe das Schriftstück überreicht, worin ausgeführt
wirb , daß die Konservativen eine Aktion durchaus für
möglich, ja für zeitgemäß  haltest . Er teilte dem
König noch mit , baß der Arbeitsausschuß -er
konservativen Partei bas Msmorandum unterzeichnet
und sich mit ihm einverstanden  erklärte.

Oberschlesische Kohlen für Rumänien.
Br . Budapest, 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Der erste Transport oberschlesischer Kohlen, die
Rumänien als Gegenleistung für die Ausfuhr von G e-
treibe  nach Deutschland erhält , wirb nach Meldungen
dieser Blätter noch Ende dieses Monats eintreffen.

Die englischen Besorgnisse um den Sueökanal.
Br . Amsterdam, 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zesf.

Bln .) Aus London erfährt der Berichterstatter dev
..Voss. Ztg ." : In England befürchtet inan, daß die Tür¬
ken 'den Sueskanal sin Norden und Süden verschüt¬
ten  werden , wodurch auch kleinen San o n eu»
hooten  die Einfahrt in den Kanal unmöglich  ge.
macht würde , »in sich an den U f e r k ä m p f e n zu be¬
teiligen . Den ganzen Kanal entlang haben die Eng-
lande c jetzt stark  befestigte Stellungen angelegt,

ver Umweg um das Rap.
Britische Wut und boshafte Verhetzung.

W.  T.-B . London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der Nach,
richt, daß die holländischen Reeder beschlossen ljaben, den Weg
um das Kap statt durch den Sueskanal zu wählen, schreibt der
„Daily Telegraph " in einem Leitartikel : Die Holländer
können alle Verluste und Unbequemlichkeiten, die sie dadurch
erfahren , den Deutschen  zuschieben. Der Feind , an einer
günstigen Entscheidung aus dem Hauptkriegsschauplatz vev>
zweifelnd, macht einen Vorstoß in einer neuen Richtung. Er
traf die Neutralen,  indem er die britischen Interessen
bedrohte; die bloße Drohung  eines Krieges im mittleren
Osten genügte, die Kaufleute zu schrecken, deren Vertrauen
in die britische Flotte nicht so stark ist wie unser eigenes.
(Notiz: Der Artikel war geschrieben, bevor bekannt wurde,
daß auch die britischen  Reeder den Sueskanal meiden.)

Der Krieg gegen England.
Lloyd George über den Erfolg des Mnnitionsgesetzes.

W.  T.-B. London, 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Lloyd George  sprach im Unterhaus über die Wirkung des
Munitionsgesetzes. Das Munitionsgeseh ist ein voller
Erfolg  gewesen . Wenn Streiks in den Munitionswerken
vovgekormnen sind, so hat kaum einer mehr als eine Fabrik
zur selben Zeit betroffen . Die Zahl der Munitionsarbeiter
beträgt 1 bis 1% Millionen . Nur 2° bis 3600 Strafvev»
solgumyen gegen Arbeitnehmer und einige hundert gsgon
Arbeitgeber haben stattgefunden.

Lord Älverstone f.
London, 17. Dez. (Zens. Bln .) Der frühere Lordober¬

richter von England , Lord Älverstone,  früher Ssichard
Webster, ist im Alter von 73 Jahren gestorben.

*

Der schlechte Rbscrtz der französisch -englische«
Anleihe in der Union.

Für viele Monate keine neue Anleihe möglich.
W . T .-B . London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Der New

Yorker Korrespondent der „Daily Mail " meldet: DaS
Syndikat  der fvanzSsisch-britischen Anleihe plant eine
monatelang « Kampagne , um den unverkauften
Rest von Bonds beim Publikum abzusetzen, welches fremde
Anleihen nicht gewohnt ist. Daher ist für viele Monate
keinerlei Möglichkeit, eine neue Anleihe der Alliierten auszrr-
nehmen. Das ist erst möglich, wenn der EmtffionSkurs von
98 Prozent wieder erreicht ist. Außerdem wird der KurS
durch militärische Erfolge beeinflußt . Ein führender ameri¬
kanischer Finanzmann sagte dem Korrespondenten : Di« An¬
leihe kam unter dem Eindruck der Offensiv« an der Westfront
zustande. Reue Erfolge wären nötig, mn die Anwrikan«
zu veranl affen, Bonds zu kaufen.

Von den östlichen KrieasschaupsZtzen.
Eine neue französische Lügragrfchichte.

V . T .-B. Berlin , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der „Demps" meldet, daß
in den Gouvernements K o w n o und Kurland  alle männ¬
lichen Einwohner von 10 bis 05 Jahren und all« Fronen von
12 bis 40 Jahren den Befehl erhalten hätten , sich <m be»
stiminten Orten zu versammeln , um nach Deutschland
transportiert zu werden. Wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , ist die Meldung des „Temps ", die auch in die neu-
tralan Länder überycgangen ist, von Anfang bis Ende er¬
funden.
Die Beschäftigung der Kriegsgefangenen in russische«

Kohlengruben.
Kopenhagen, 17. Dez. (Zens. Bln .) Aus Stockholm

wird gemeldet: In den Kohlengruben  des DcmezbassmS

Sette L._ Morgen -Audgabe . ErsteS Blatt.
'König, wohl ober zu tiefer Scham über ihre feindselige, ge¬
reizte und unwürdige Haltung in dieser Frage der griechischen
Neutralität.
Sin vemisfionsgsesuch der griechischen General-

stabschess.
Br . Budapest , 17. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Wie verlautet , hat der Chef des griechischen
Generalstabs , General D u s m a n i, dem König sein
Demissionsgesuch  cingereicht . Als Grund hier¬
für soll er angeben , daß er nicht geneigt  sei , die
Verantwortung  für die jüngsten militärischen
Ereignisse z« übernehmen , welche in Griechisch-
Mazedonien entgegen  seiner Ansicht erfolgten.
Der König habe noch keine  Entscheidung getroffen.
Offiziell ist noch kein Bericht über diese angebliche De¬
mission ausgegeben.

Die Not in Saloniki.
Die Erbitterung der Bevölkerung.

W. T.-B. Sofia , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Vom Berichterstatter des Wolffschen Bureaus.  Aus
Saloniki eingetroffene Reisende berichten, daß dort infolge des
brutalen und rücksichtslosenAuftretens der Engländer und
Franzosen furchtbare Zustände  herrschen . Da die
Truppen nicht genügend mit Lebensmitteln  versehen
waren , haben sie alle erreichbaren Lebensmittel
aufgebraucht und so eine große Teuerung , ja Hungers¬
not  unter der ärmeren Bevölkerung verursacht. Die auf etwa
100 000 Personen geschätzten serbischen Flibchtlinge
haben die Not ins ungeheuere  gesteigert . Aber die „Be¬
schützer der kleinen Nationen " kümmern sich nicht um die
Opfer ihrer Politik , und da die Bevölkerung nicht imstande ist,
den Unglücklichenzu helfen, so kommen viele vor Hunger
u n d K ä l t e auf der Landstraße um. Als vor etwa 14 Tagen
scharfer Frost eintrat , nahmen die Engländer und Franzosen
alles Brennmaterial,  einschl . der Holzbuden und
Lattenzäune,  fort , so daß die Bevölkerung unter der für
jene Gegeriden ganz ungewöhnlichen Kälte sehr stark leidet.
Man findet viele Erfforene auf . Die Engländer und Fran¬
zosen machen sogar die Versorgung der Bevölkerung mit G c >
treibe aus Bulgarien  unmöglich, indem sie die bulgari¬
schen Eisenbahnwagen , welche für die Getreidetransporte be¬
stimmt sind, beschlagnahmen.  Nach einem griechisch¬
bulgarischen Vertrag sollen nämlich immer 20 Wagen in
Griechenland unterwegs  sein . Jetzt aber werden
49 Wagen van den Engländern und Franzosen zurückgehalten
und zum Transport der Pferde benutzt. Die griechische Be¬
völkerung, welche am eigenen Leibe  erfahren muß, wie
der Vierverband nicht einmal aus Not, sondern infolge von
Unfähigkeit und Bequemlichkeit  die Rechte der
kleine» Staaten mit Füßen tritt , ist aufS h ö ch st e er¬
bittert  und sehnt die Befreiung  von der Gewaltherr¬
schaft der „Vorkämpfer für Frecheit und Fortschritt " herbei.
vre Verlesung der griechischen Truppen von

Saloniki.
W. T.-B. Athen, 17. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas.)

Aus Saloniki wird gemeldet, daß die griechischen Truppen auf
Grund des zwischen Sarrail und Pallis  zustande ge-
kommenen Übereinkommens mit der in dem Abkommen vor-
gesehenen Truppenverlegung beginnen. Das Hauptquartier
ist nach Kczani übergesiedelt. Das 3. Korps geht nach Kate-
rini , das 5. nach Nigrita . Nur ein P i o n i e r- und ein
Artillerieregiment  bleiben in Saloniki zurück. Gene-
ral Sarrail sprach seine Zufriedenheit  über die Art
aus , in der sich der Rückzug der Alliierten auf griechischem
Gebiet vollzogen hat.

Br . Christiania, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)
Aus Paris wird gemeldet: Die Griechen  ziehen sich weiter
auS Saloniki und Umgebung zurück und geben die befestigten
Lager und Festungen aus. Die 6. .Infanterie -Division und
ein Jngemeurkorps und ein Festungsartilleriekarps bleiben
als Garnison vorläufig zurück. Aber auch diese Truppen wer-
den bald zurückgezogen und für die Sicherheit der Zivilper-
somm wird von der Polizei und einem Bataillon kretensischer
Gendarmen gesorgt werden. Das 5. griechische Korps zieht
sich von Saloniki nach dem Fluß Struma zurück. DaS
3. Korps sucht seine Stellung in der Gegend gegen das War-
dcrrtcck zu befestigen. Die Engländer schiffen fortgesetzt große
Massen von Truppenmaterial , Munition und schwerer
Artillerie auS.

Die deutsche SaniMsmiffion
in Bulgarien.

Von Dr . B. L. (Wiesbaden , zurzeit Feldarzt im Lazarettzug
„C. 1"). (Zens. Mz.)

Sofia , Ende November 1915.
Die freundliche Aufnahme, welche der am 7. November

erschienene Aufsatz „Mit dem Lazarettzug „C. 1" von der
Nordsee bis zum Schwarzen Meer ' gefunden und das rege
Balkanintereffe der Landsleute in der Heimat verpflichten zu
einem, wenn auch kürzeren Bericht über unsere November-
Erlebnisse.

„C. 1" fuhr unter Leitung seines Stifters , Oberleutnant
Newman , am 1. November nach Lom Palanka , 36 Wagen stark.
Lom Palanka ist zurzeit derjenige österreichisch-bulgarische
Donauübergang , welcher unter völllger Ausschaltung Rumä¬
niens Sofia am nächsten liegt, und deshalb stärker und rn Zu¬
kunft vielleicht ausschließlich benutzt werden wird im Gegensatz
zu Rustschuck-Chiurgewo. Die Stadt liegt in prachtvoller
Niederung , umgeben von Pappeln und Gebüsch; in breitem
Bett fließt der Strom dahin, vom rumänischen Ufer durch
eine wildbewachsene Insel getrennt . Als ich vor 3 Monden
in Passau war und das herrliche Stadtbild schauen durfte und
kurz vorher in Donauwörth die „Reichsstraße" in ihrer mittel¬
alterlichen Pracht bewunderte , ahnte ich nicht einmal , daß ich
wm der Jllzach und dem Inn und dem Donauursprung so
bald und so weit noch der Mündnngsebene der gleichen Ge¬
wässer verschlagen werden würde.

Unser Zug nahm innerhalb 21/, Stunden 200 Verwundete,
darunter 50 bettlägerige , auf ; wie immer waren Transport¬
mittel reichlich zur Stelle . Der Bahnhofskommandant , Ritt-
meister Pacicrno , früher Adjutant des Fürsten Alexander,
und die dortigen bulgarischen Chefärzte unterstützten uns in
kameradschaftlichster Weise, trotzdem zu gleicher Zeit Hunderte
von Verwundeten von der Front in Lom Palanka anlangten.
Om  Da«« ufer lagen zur Freude aller di« ersten österreichisch.

ungarischen Monitore ; sie hatten Belgrad mitbeschoffen und
den durch Minen stark gefährdeten Wasserweg in kurzer Zeit
zurückgelegt. Der hohe Wafferstand half mit , die tief ver¬
ankerten Minen unschädlich zu erhalten . Mit berechtigtem
Stolz zeigte und erläuterte der Kommandant des „KövöS"
seine trefflichen Geschütze und ein« ordentlich breit« Narbe
an der Backbordseite des Schiffes. Mit Munition beladene
Leichter, die überhaupt ersten, welche die freigewordene Donau
hinuntergeschwommen, wurden in die bereitstehenden Eisen¬
bahnwaggons ausgeladen . Auch ein kleines deutsches
Patrouillen -Motorboot unter Führung des Leutnants von
Schilling und Cannstadt lag am User. Während der „C. 1"
auf der Station rangierte , waren die Herren Rittmeister
Pacierno , Kapitän Rodimis und v. Schilling zum «Vier-
mächte-Tee" in der Messe vereinigt ; man gedachte der Tapfe¬
ren , die draußen im Feld heldische Leistungen an allen unse¬
ren gemeinsamen Fronten vollbracht. Am Tage hatte uns
praller Sonnenschein über die schon von Ovid angemerkten
„eisigen Donauufer " hinweggetäuscht; Tomi, der Ver-
banuuugsort des Dichters, ist das heutige Constanza. Abends
ging es bei Mondenschein („Es scheinen die alten Weiden so
grau ") nach Tirnowo , der alten Krönungsstadt der bulgari.
schen Könige. Hellmuth v. Moltke berichtet in seinen klassi¬
schen „Briefen aus der Türkei ", daß er nie vorher eine
romantischere Lage, eine abenteuerlichere Felsbildung als die
von und bei Tirnowo gesunden ; „ein enges Gebirgstal , in
welchem die Jantra ihr tiefes Felsbett zwischen senkrechten
Kolksteinwänden gewühlt hat und wie eine Schlange in den
seltsamsten und kapriziösesten Windungen fortflicßt ; die eine
Wand des Tals ist ganz mit Wald, die andere ganz mit Stadt
bedeckt; mitten im Tal ein kegelförmiger Berg , welchen der
Fluß wie eine Insel cinschließt; er hängt mit der Stadt durch
einen 60 Meter langen uub 12 Meter breiten natürlichen
Felsdamin zusammen ; auf steilster Kante des Berges das in
Trümmern liegende Kastell der letzten Könige Bulgariens ."

Unsere hochgespannten Erwartungen gingen voll in Er¬
füllung . Unser Zug brachte die überhaupt ersten Verwunde¬

ten in diesem Feldzug nach Tirnowo . Unsere Ankunft war
2 Stunden vor unserer Ankunft in den Straßen ausgetrom-
melt worden ; die halbe Stadt war am Bahnhof. Reben der
gastfreundlichsten Aufnahme überwältigte die oben geschilderte
Lage. Siena , Rocca di Papa in den Albaner Bergen . Lissa¬
bon von der Landseite, Fuenterabbia am Bidaffoa, dem Grenz¬
fluß Frankreichs gegen Spanien , das waren etwa die ni der
Erinnerung auftauchenden Vergleiche! Eine Rundfahrt mit
Deutsch redenden Führern aus der Bürgerschaft führte bis zum
Lager gefangener Serben und beschloß den herrlichen Sonnen-
und Sonntag . Wiederum überraschte dre Sauberkeit und die
Ordnung in dem provisorischen Spital , sonst Mädchen¬
gymnasium . Auch der einfache und schmucklose Saal der söge-'
nannten Großen Sobranje , in dem Alexander und Ferdinand
als Landesfürsten auSgerufen und Ferdincucd die Königs¬
würde angenommen , wurde ausgesucht. Noch ein Moltkewort
möge den unvergeßlichen Eindruck von Tirnowo beschließen:
„In den Städten , welche geschichtliche Vorzeit haben, zeichnet
das Bedürfnis den Grundriß ;' sie mögen eng. finster und un¬
bequem sein, aber sie reden zum Gemüt ." Ähnlich, Inelleicht
noch farbenreicher , beschrieb ja auch Bismarck den Eindruck
Fuenterabbias in seinen Briefen aus Biarritz , Schilderungen,
die, wie so viele, auch den Schreiber dieser Zeilen an die
Pyrenäen heranbrachten.

In Sofia angelangt , bereinigte sich der Zug wieder von
seiner Fahrt . Wir Ärzte suchten die in dem Alexandrea-
Hospital, in dem früheren Priestersemtnar , und neuerdings
auch in der Minkow-Schule wirkenden Kollegen auf , an ihrer
Spitze den ausgezeichneten deutschen Chirurgen Stabsarzt Dr.
F . Goldammer aus der Eppendorfer und Berliner (Biersche»)
Schule. G . hat vor lOJahren schon den Südweftafrikaseldzng, da¬
mals als Chefarzt bei Oberst Deimling mitgemacht; vor kaum
3 Jahren hatte G. aus dem Balkan im griechisch-türkischen
Krieg medizinische Studien getrieben und Erfahrungen ge¬
sammelt ; an unseren Fronten wurden sie über Erwart»
schnell verwertet.

Run aber kommt diese wohAätigpe aSer Hand fertigkM »



Sette S. 's

arbe iten gegenwärtig 16 786 Ätiefl * fl« f a nfl * ™* ®ie
Gesamtzahl der in den füdrusftschen Bergwerken veschasi gien
Kriegsgefangenen beträgt 86 088. Daneben stnd.
Anbeiterd-völkrnng 18 008 Kinder rmd Kranen beschäftig.
Die BergwerkSbefitzer fordern, die Frawenarbett mich m den
metallirrgifchen Betrieben zn gestatten.

Dir Enteignung deutschen Grundbefihes.
Br . Sttckholm, 17. D^ . (Eig. Drcchtbericht. Zerff. An .)

Die Demftrov-Versammlung von Nowgorod verlangt , daß das
Gnteignungsgesetz auch auf die deutschen Bauerngüter nn
Kreise Nowgorod ausgedehnt und der Bcden der Bauernbanl
übergeben werde.

Oie „Kncona-Nrifir".
Der „korrekte" Stanb »nnkt der amerikanischen Regierungs-

presse.
H .-L . New York, 17. Dez. (Nichtamtlich. Durch

Fttnkspvuch von dem Vertreter des W. T .-B.j Die Krise
wegen der . Ancona' ist m,dauernd der Gegenstand eingchen.
der' Besprechungen. In der Presse, di« den Sdan^ mnki d«
amerikanischen Regievung vertritt , wird vielfach di« Ansicht
gesichert, die Ablehnung  der amerikontschen Forderun¬
gen würde den A b b r u ch der Beziehungen nicht nur zu
Österreich-Ungarn , sondern auch zu Deutschland zur Folge
haben. Di« der Regierung nahestehende „Evemng Post
meldet aus Washington : Amerika bewachtet im der Untersee.
bootsfrage Österreich-Ungarn und Deutschland nicht als
getrennte Parteien;  es werde daher die Entschließung
Österreich-UngcrrnS als eine Entschließung beider  anfeken,
zumal Österreich-Ungarn Amerikas Standpunkt zum Unter,
seebootskrieg genau kannte und wußte, welche Folgen ein An¬
griff auf Passagierdampfer haben müsse.

Reuter über die Ruknahme
der österreichisch-ungarischen klntwort.
Br . Amsterdam, 17. Dez . (Eia . Drahtibericht.^Zens.

Bin .) Aus Washington  meldet .Lieuter  :
cingöwcihten Kreisen wird erklärt: Wenn der Tert der
östereichisch->ungQrischen Antwort auf die amertkantsche
„Ancono "-Note laute , wie er telegraphiert worden ser,
würden die Vereinigten Staaten die Antwort als u n-
genügend  bezeichnen . Deutlich sei zu erkennen ge-
geben daß die Vereinigten Staaten die Vorschläge über
den Fall , in einen diplomatischen Noten-
Wechsel  zu treten , was die Sache nur verzögern
würde, nicht annehmen  werde.

Oie Lage im Westen.
Frankreichs Finanzoperationen.

Stürmische Auseinandersetzungen.
D.-D. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtvericht .)

Die Kammer setzte gestern die Beratung über die vorläufigen
Kredite  für das erste Vierteljahr 1016 und die Ermäch¬
tigung zur Regelung der Steuer im gleichen Zeitabschnitt
fort. Zum Schluß der Erörterungen sprach Finanzminisier
Ribot  über die Gründe zu der unerhörten Vermehrung
der Kriegsausgaben , die von 1600 Millionen monatlich zu
Anfang des Kriege« jetzt auf 2888 Millionen monai-
lich  angewachsen sind. Alle Völker planten zurzeit eine Be-
stsuerung der Gewinne der Kriegsindustrie . Auch die fran¬
zösische Regierung werde im Januar einen Gesetzentwurf
dieser Art vorlegen. Die Einkommensteuer könne nicht in der
von dem Haushaltsausschuß vorgeschlagenen Weise aufge¬
stellt werden. Man lnüsse auf eine Anleihe  zurückgreifen.

Die Diskussion in der Kamnrersitzumgam Mittwoch über
da« provisorische Budgetzwölftel war stürmisch.  Es kam
zu heftigen Zwischenfällen zwischen Broufle und Blanc , der
ersierem vorwvrf. sein Wahlbezirk zähle die meisten Deser¬
teure. — Der Deputierte Accambray  erklärte , er ver¬
weigere  die Annahme der geforderten Kredite, da er die
Tätigkeit der Regierung nicht gutheißen könne. Der Redner
erinnert , daß er an den Ministerpräsidenten eine Anfrage
über die Ausdehnung der Machtbefugnisse des Oberkomman-
dos gestellt habe, worauf er nur eine ausweichende Antwort
erhalten habe. Aufklärung über gewisse wichtige Fragen sei
nunmehr erforderlich. Da dies in der öffentlichen Sitzung
mchl geschehen könne, verlange er den Zusammentritt der
Kammer in einer Geheimsitzung . — Ribot,  der in
Abwesenheit Briands antworten will, kann nicht zum Worte
gelangen. Inmitten sich steigernden Lärm » erklärte Des-
chanel.  datz auf Verlangen von 20 Mitgliedern des Paria

ments der Zufanrmentritt einer Geheinrsitzrrng beantragt
werden kann. Die erste Abstimmung bleibt ergebnislos.
Die Sitzung wird um 5 Uhr 5 Minuten unterbrochen und um
6 Uhr wieder aufgenommen. Der Antrag auf Bildung erneS
Geheimkomstees wird sodann mit 327 gegen 164 Stimmen
zurück ge wiesen.
Scharfe ttritik an demifranzösischen Flugwesen.

Br . Zürich, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Sin .)
Im . Journal " unterzieht George Pr ade das französische
Flugwesen einer äußerst scharfen Krittk. Er ,chreibk unter
dam Titel . Anarchie — Chaos — ein Chef ,st nötig ! : Un,er
Flugwesen liegt infolge der widersprechenden Anschauungen
schwer darnieder . Was tut denn unser Unterstaatssekretar
des Ntrgwesens ? Er will nicht streng sein, denn er kann eS
nicht sein, denn man kann nicht fein, was man nicht ist.
Man würde zur Stunde einen Mann brauchen, der mit der
Materie vollständig bewandert ist, der alle Einzelheiten kennt,
der ein Leiter ist mit einem Willen von Ehen , ein Menschen¬
bändiger . Die Anarchie ist ein Übel; das einzige Mittel da-
gegen ist ein Führer.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T .-B . London, 17. Dez. (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste nennt 31 Offiziere und 364 Mann.

Der Krieg gegen Italien.
Eine bewegte Sitzung ves italienischenSenats.
Heftige Beschwerden über die Beiseiteschiebung der

parlamentarischen Berantwortlichkeit.
W. T.-B. Bern , 17. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Aus Berichten von Zeitungen geht hervor, daß die gesttige
Senaissltzung  in Rom sehr stark besucht und unge¬
wöhnlich bewegt  war . Zwei Reden wurden besonders be¬
achtet, nämlich die von Guglielmo Marco ni und Berze-
loiti,  dessen Kritik  an der R e g i e r u n g s i ä t,  g ke,  t
angekündigi und erwartet wurde. Berzelotti erklärte , er ver¬
urteile nicht die nationalen Ziele, die die Regierung sich ge-
steckt habe, wohl aber den Gebrauch, den die Regierung zu
deren Erreichung von ihren Machtvollkommenheiten
gemacht habe. Der Redner forderte für das Parlament das
Recht auf die Prüfung  der ausführenden Gewalt und
fügte hinzu, daß in einem Lande, das , wie Italien , konsti¬
tutionell regiert werde, es nötig sei, daß die großen politischen
Akte, wie die Abschließung und Kündigung von Bünd-
nissen  nicht einer vorausgehenden Prüfung seitens der
Nattonalverlretung entzogen  werden . Tatsächlich sei eine
Verbindung zu den ausführenden Gewalten und den Landes-
Vertretungen nie so selten , kurz und flüchtig  gewesen
wie seit Ausbruch des Kriegs bis heute. Die beiden wichtig,
sten Dokumente der auswärtigen Politik , das Grünbuck und
die letzte Rede Sonninos , hätten bewiesen, daß, ausgenom¬
men von der Kriegserklärung,  die als bereits be-
schlossen und unvermeidlich  vorgelegi wovden ist,
kein einziger  entscheidender grundlegender Akt, durch den
das Schicksal des Landes festgelegi wurde, v o r h e r dem Be-
schluß des Parlaments  unterbreitet worden wäre . Der
Redner erklärte ferner , der von der Regierung angenommene
Vorschlag Molinas . die Kammer bis zum 1. März  zu ver-
tagen, bedeute gegenüber der großen Verantwortlichkeit , dre
auf der Regierung laste, einen allzu großen  Zeitraum.
Berzelotti beschuldigte die Regierung , die Verantwortlichkeit,
die dem Parlament zusiebe, auf sich genommen zu haben, um
sie später auf das Parlament abzuwälzen.  Der
Redner fuhr fort : Von dem Krieg, den der König als einen
nationalen Erlösungskrieg  bezeichnet hat . gingen
wir zu weiteren Kriegserklärungen über, durch welche unsere
Lage aus Grund der Abmachungen mit den Alliierten immer
mehr  mit derjenigen der kriegführenden Mächte verflochten
wurde. Die letzte und wichtigste dieser Abmachungen, näm-
lich die Beteiligung am Londoner Vertrag , ist am
Vorabend der Kamwererösfnung  unterzeichnet
und von dem Minister des Äußern gleichzeitig  mit emem
anderen wichtigen Beschluß, nämlich der italienrs che n
Expedition nach Albanien  zur Unterstützung Ser-
biens , verkündet worden. Die Regierung ging also vor, rief
der Redner aus , indem sie eine ungeheure Vera nt-
w o r t l i chke i t auf sich nahm und das Schicksal und die Zu-
kunfi des Lande» aufs Spiel  setzte. Sie hielt die ver-
antwortlichen  Fragen von dem Parlament fern , das

sie nur dann  zu hören bekam, als sie bereit» nicht meh
diskutierbar  waren , da sie schon zur Taisack̂ geworden
waren . Nach mehreren anderen Rednern sprach M a r c o n i
unter großer Aufmerksamkeit des Hauses. Marron » sprach
seine Freude darüber aus , daß Italien dem Lmrdoner Ver¬
trag beigetreten sei und wünschte, daß dieser Akt al » sichere
Folge die vollständigere Zusammenarbeit  mu
den Alliierten und ein reelleres gegenseitigeres ^erträum
unter ihnen mit sich bringen werde. Marconi vertraut , datz
die Regierung Großbritanniens  die ©efinmniflta
Italiens genau erfaßt habe, und daß sie ihre Mitarbeit
bei der ökon om i schen, i n du str i e l l en und kom m e r-
zi eilen  Anstrengungen leihen werde, die Italien zurzett
unternehme . Es sei notig, die schwerwiegendeFrage rn Be-
trocht zu ziehen, die eine aufmerksame Prüfung der Negie¬
rungen der Alliierten fordert . So glaubte Marconi z. B-, eS
sei nicht ganz gerechtfertigt, daß die Valuta des italienischen
Lire gegenüber den» Sterling beträchtlich gefallen >c». uuch
die Frachtsätze der Handelsmarine , die auf London
veruhien . seien aus eine Höhe gestiegen, die nicht gerechtrerttgt
erscheine und in Italien die Preise der für das Volk unent-
behrlichen Rohstoffe auf eine u n er sch w r n g l , cht Hoy«
getrieben habe.
Enttäuschung in Italien über den Londonervertrag.

Wie», 17. Dez. (Zens. Bin .) Nach der Politischen Korr»>
fpondenz hat in italienischen poetischen Kreisen Italiens
Beitritt zum Londoner A b ko m m e n deshalb starke Ent.
Täuschung hevvcsogerufen, weil Sonninos Mitteilar ^ ubaL
gewisie als Gegenleistung gewährte Zusicherungendahin ver-
tanben wurde, daß die Verbündeten Italiens Ansprüche auf
österreichisches Gebiet auch bei ungenügenden
Waffenerfolgen desselben anerkennen wurden, das Loridoner
Abkommen aber kein in solchem Sinne deutbares Wort Mt,
hält Das Übereinkommen scheine somit weniger dem «ott-
^ritätsgefühl als gegenseitigem Mißtrauen der
beteiligten Mächte entsprungen zu sein. -»

Die neutralen.
Das deutsche Hospital in Valparaiso . -*

ad New York, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
In V a l p a r a i so ist ein deuffches Kulturwerk ersten Ranges
Ständen : der nach allen Erfahrungen deutscher Wissenschaft
anaeleate und eingerichtete Neubau des deutschem £ o I P l-
talS.  Im letzten Berichtsjahre wuvden 6S6 Personen ver¬
pflegt. von denen 317 Deutsche waren , während die übrigen
sich auf 23 Nationen verteilen. Die 20 ringe lieferten Der-
wundsten des in chilenischem Gewässer von den Engländern
zerstörten Kreuzers ..Dresden"  wurden sämtlich geheilt,
und zwar trotz der schwersten Verwundungen ohne eme ernzrg-
Amputation . Bei der ersten Behandlung der Verwundete»
haben übrigens auch zwei hervorragende chilenrsche Ärzte mtt»
gewirkt. -j'

„Die (Erneute in Berlin ."
Die maßlose Verlogenheii der feindlichen Presse.

B- . Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zerrs. Mm)
Unter dem Titel „Die Emeute in Berlin schreibt das
„B. T." : Englische Berichterstatter, die in Kopenhagen und
in Arnsterdam sitzen, erzählen dem Publikum ihrer Bla ter

«jetzt täglich, datz bei uns so halb und halb dt- Revolution aus-
gebrochen sei. Sie schildern, wie Strome von Blut
durch die Berliner Friedrichstraße stießen und berichttnuver
Straßenschlachten mtt vielen hundert Toten urw un¬
zähligen Verwundeten . Der „Figaro " legt diesen Nachrichten
einen solck«n Wert bei - oder er tut wch so daher si«
zu einem Arttkel verarbeitet , der die flammende Überschrift
ttägt „Die Ermeute in Berlin ". Der Artikel beginnt mit
den ttagischen Worten : „In Berlin ist Mut geflossen' , und
er sagt dann weiter : „80 080 zur Verzweiflung ge-
brachte Männer und Frauen,  faßen 6* m»S
Holland und Dänemark uns zugehenden Depeschen, haben das
Reichstagspalais zu stürmen  versucht , um d«e dort
Beratenden , die den Lügen des Reichskanzlers Beifall ge-
spendet hatten , zu zwingen, sie anzuhören. Als diese wütende
Memre sich weigerte, ben Aufforderungen ber Polizisten KU
folgen, hat die Polizei geschossen.  Es hat Tote und Ver-
wundste gegeben. Dann ist die Menge zum Schloß Ge¬
zogen ." . . . Was dort vor dem Schloß alles geschehen ist,
kann man gar nicht nacherzählen. Aber der geschichtlich ge.

wiederum dem Balkan zugute. In Gemeinschaft mrt ihren
bulgarischen Kollegen führen unsere Stabsärzte Operationen
aus , in denen die Art der Verletzung noch vor wenigen Jahren
als unheilbar betrachtet worden wäre . Mit der hochentwickel,
ten Technik der modernen Chirurgie werden z. B. an schwer-
verwundeten Schädeln mehr als handtellergroße Teile bloß-
aelegi, Splitter von Knochen und tief eingedrungenen Geschoß,
teilen oder im Gehirn sitzende Kugeln enfferni : Nervendruck,
Lähmungen . Sprachlosigkeit werden mit einem Schlag be-
seitigt, und dies alles unter sog. Lokal-Anäsihesie, d. h. ohne
daß Chloroform oder Äter zur allgemeinen Bedeutung ge-
braucht werden. Früher galt das Schicksal der von Kopf-
schüsien Betroffenen als besiegelt. Noch Ernst v. Bergmann
verorünete bei Kopfschüffen: „Eisblase und ein wenig Hoff¬
nung ". Jetzt holt der Finger de« Arztes tief aus leb-uSwich.
tigen Hirnteilen die Kugel, deren Sitz vorher durch Röntgen-
aufnahme genau erkundet rjt. Die bei solchen Operationen
geleistete Präzisionsarbeit kann nur durch Kaltblütigkeit , ver-
eint mit umfasiender Erfahrung zustande gebracht werden.
Das gleiche gilt in zum Teil noch vermehrtem Maße vom
Heilverfahren an Rückenmark und Nerven und ganz beion-
ders von den ärztlichen Eingriffen an den Blutgefäßen , zumal
den Schlagadern . Auf diesen Gebieten sind gerade wahrend
des großen Kriege» Fortschritte gemacht worden, d,e man sich
früher nicht hat träumen lasten. Die Naht von Murgefatzen
rettet beute Gliedmatzen, die früher unrettbar dem Brand oder
dem Absterben verfallen wären . Auch die Hilfe der Augen-
Ehirurgie Hai manchen Verwundeten vor dem schrecklichsten
Kriegsschicksal, dem Blindwerden , bewahrt. Der „C. 1" besitzt
in seinem leitenden Arzt Dr . Hans Roesen (Hamburg ), aus
der Pagensteckerschen Schule, einen erfahrenen Okulisten.
Neben der rein operativen Tätigkeit ist auch die moderne Ver-
bandstechnik in einer Weise entwickelt, die wesentliche Mn.
schränkunyen der unheilvollen Geschoßwirkung und der Fol.
gen anderer Kriegsverletzungen gestattet, so bei Knochen-
brüchen un* Gelenkverletzungen. Heut, ist es dank dieses
Hochstmrdesder BerbarrdStcchnikmöglich, gebrochene oder zer-

schosiene Gliedmaßen und Gelenke ohne Verkürzung und un¬
ter Herstellung der normalen Funktionen zu heilen, so daß die
Zahl der Kriegskrüppel wesentlich verringert werden kann.
Wie die deutschen Spezialisten der Kriegschirurgie und ihre
bulgarischen Kollegen in den Hospitälern in trefflicqster Weise
Hand in Hand arbeiten , so erfüllen auch die deuMen
Schwestern und die bulgarischen Pflegerinnen »n edlem Wett-
bewerb ihre Pflicht im aufopfernden Dienst der Verwundeten-
pflege.

Aber auch unser in Hunderten von Kisten mitgebrachieS
Sanitäikmaierial muß hier erwähnt werden ; denn ohne diese
Hilfsmittel , die dank der freien Donau immer wieder von
der Berliner Medizinalabteilung des Kriegsministerium frei¬
giebig ergänzt werden, wären ärztliche und organisaiorische
Leistunaen unmöglich. Da fehlen weder die feinsten ärzt¬
lichen Instrumente , uock) die erlesensten chemischen tzerlmrt^ l.
Das medizinische Arsenal birgt vollständige Operationstische.
Aber auch nicht rein medizinische Mittel der Gesundheits¬
pflege sind reichlich vorhanden, so umfaßt daS T̂epot z. B. ein
ganzes Lager von Wolldecken und wollenen Strümpfen . Für
medizinische Fachleute ist es eine Freude , dieses wohlassor-
iierte Lager in der Graniioidfabrik des Herrn Naudaicher zu
besichtigen. „ .

ES sei ferner noch zweier Verwendungsmöglichkeiten des
„C. 1" gedacht, die dartun . welche an sich auch wichtige ^ eben-
leistungen dem „C. 1" hier in Europa S . O. obliegen. Mit
bilden eine Art von Rasthaus , ein „Lütt -tzusung für hier
avkomwende Mitkämpfer männlichen und weibliche,, Ge.
schlechts. So beherbergen wir zurzeit 52 Schwestern und 32
Pfleger , welche der zum Ersatz für Oberstabsarzt Henning»
heranqerufene Kollege Delbanco innerhalb 4 Tagen , und zwar
musterhaft von Hamburg hierher geleitet ; sie sind inzwischen
in ÜSküb im Frontdienst tätig geworden. Vor 3 Wochen war
Profesior Hergesell, der Mitarbeiter Graf Zeppelins , unser
Frühstücksgaft; unser Gesandter und unser Konsul, der Mili-
tär - und Marinedevollmächtigte, bulgarische Würdenträger
und prächttge Fliegerofftziere erschienen in der Messe rlS ltebe

Gäste. Ebenso hatten wir die angenehme Pflicht, täglich eine
Kompagnie unserer Eisenbahn-Regimenter so lange zu ver¬
pflegen, bis eine feldgraue Kantine , unter Leitung von Herrn
und' Frau Naudasck>er aus Sofia , im Hauptbahnhof fertig-
gestellt wurde. Die von den Eisenbahn-Regimentern im Osten
„eingearbeiteten ' und mitgesührten russischen Gefangenen er¬
hielten aus demselben Kessel wie ihre Befreier ihre Portion,
und kamen auch auf die photographische Platte.

Auch unseren BundeSgenosien, deren Lazarettzug
Rumänien nicht mehr durchgelasien, komvii der , C. 1 zugute.
60 Schwerverwundste und Typhus-RekontxAenAzentenfftngerr
im „C. 1" zur Donau heimwärts . Eine andere , nicht minder
wichtige Aufgabe führte die Herren Profesior MühlenS mäd
den Kaiierl . Delegierten F. F . Eiffe Mitte November unt
dem „C- 1" nach Küstendil; dort standen Autos zur P -rfugung
zur Fahrt an die mazedonische Front . Die beiden Her« «
untersuchten die Bedürfnis - und Ortsftage für Aufstellung
neuer ärztlicher Lazarette . Professor MühlenS, Abteilungs¬
leiter am tropenhygienischen Institut in Hamburg , hcckper-
dient um die sanitären Einrichtungen der anatolischen and
der Sinai -Etappen , und dafür mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasie geschmückt, widmete sich der Vorbeugung von
Seuchen, der Untersuchung des Trinkwasiers , der Abwäffer
und dergleichen. Bewundernswert war die in langjähriger
Übung erprobte Emrichtung der LaboratoriumSkasten und ine
überlegene Ruhe, mit welcher ein deutscher Bakteriologe für
das schnee- und eisstarrende Gebirgsland Maßnahmen traf,
um dem Elend der Kriegsseuclien vorzubeugen.

Aus diesen schlichten Schilderungen soll rrur hervorgehen,
daß die deuisch-bulgarische Saniiätsmission wohl berechtigt
ist, das Fichtc-Wort :' „Deutsch sein, heißt um der Sache willen
etwas tun ", für sich in Anspruch zu nehmen. Wir statte»
mit unseren Leistungen auch den Dan ! für das lebhafte In-
teresie. welches überall der deutsch-bulgarischen Sache ent¬
gegengebracht wird, ab und fördern das gegenseitige » er*
fteten der aufeinander angewiesenen BundeSgenotzett. Wrp
grüße» dir walkenferne Heimat ! ^
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twmirte Mitarbeiter drS „Figaro " versichert , diese Vorgänge
erinnerten an dir ersten Tage . unserer großen Revolution ".

Solchen Wahnsinn tischt ein Journalist , der über die poli-
^che Welüage schreibt, in einem der wichtigsten  Pariser

' Blätter seinem Publikum auf , und in seinem Artikel kommt
ein halbes Dutzendmal die Behauptung vor, datz alles, was
in Deutschland gesagt und geschrieben werde, gelogen  sei.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Städtische vutterverteilung.
Zu der BÄanntmachung des Magistrats über die Ver¬

keilung von Butter für die gesamte Einwohnerschaft
werden nachstehendeinige Ergänzungen gegeben.

Während für diejenigen Personen , die aus Gesundheits¬
rücksichten Buttermarlen Angewiesen erhalten haben, nur die
5 bekanntgegebenen' Butterhandlungen die Butter liefern dür¬
fen, wird für die gesamte Einwohnerschaft die Butter von
sämtlichen 32 Wiesbadener Butterhandlun¬
gen  verkauft . Für jeden Einwohner , ohne Rücksicht auf das
Alter , wird einmalig % Pfund Butter gewährt, ohne datz auf
die Verschiedenheit des Bedarfs der einzelnen Haushaltungen
Rücksicht genommen werden könnte. Es muß aber erwartet
werden , datz die einzelnen Haushaltungen  unterein-
ander , wenn notwendig, einen Ausgleich  vornehmen , datz
insbesondere dort, wo für ein Mitglied einer Familie aus Ge¬
sundheitsrücksichten Butter zugewiesen ist, ohne 'datz der Be¬
darf gedeckt wird, die anderen Familienmitglieder von der
ihnen znfallenden Menge abgeben.

Die Kartenausgabe  erfolgt an drei verschiedenen
Tagen , damit die Butterhandlungen in der Lage sind, die
Käufer abzufertigen . Nach den Erfahrungen bei der Ver¬
teilung der Butter an die Kranken usw. mutz damit gerechnet
werden , daß die Einwohner sofort nach Erhalt der Marken
die Butter zu kaufen versuchen. Um dieses möglichst zu ver¬
meiden, ist die Gültigkeit der Marlen bis zum 31. Dezember
dieses Jahres ausgedehnt. Zweckmätzigerweisewerden auch
diejenigen Personen , die bereits ans Gesundheits-
r ü cks i cht e n Marken erhalten haben, ihren Bedarf für
die nächste Woche noch in dieser Woche eindecken. Endlich mutz
stets wieder darauf hingewiesen werden, datz die Einwohner
nicht alle zu den Stunden des stärksten Verkehrs, also vor¬
mittags zwischen 10 und 12 Uhr und nachmittags zwischen 3
und 4 Uhr, kommen dürfen , sondern sich über die sämt¬
lichen  G e schä f t s st u n d e n, sowohl bei der Abholung der
Marken als auch bei dem Kauf der Butter , verteilen müssen.
Haushaltungen , die nicht an dem für sie vorgesehenen Tage
die Karten abholen, haben keinen Anspruch auf ihre Verab¬
folgung und können nur ausnahmsweise an einem anderen
Tage Marken .erhalten . Für die Familien und das Personal
der Hotels , Pensionen und Anstalten,  die bisher
schon die Brotmarken an einer besonderen Ausgabe¬
stelle  des Brotverteilungsamts erhielten, werden auch die
Buttermarken an dieser Stelle ausgegebcn. Die Bekannt¬
machung über die städtische Butterverteilung finden unsere
Leser im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe.

poftvsrkehr mit Nriegsgefangenen.
Im Postverkehr mit den Kriegsgefangenen pflegen di^

Angehörigen bei der Beurteilung der Zeit, welche die Sen¬
dungen für ihre Beförderung und Zustellung benötigen
können, zumeist den Maßstab postalischer Verhältnisse in
Friedenszeiten anzulegen , und sind sofort beunruhigt , wenn
von dem Kriegsgefangenen einmal längere Zeit Nachrichten
ausbleiben , oder wenn sie erfahren , daß die dem in Gefangen¬
schaft befindlichen Sohn oder Bruder zugedachten Geld- und
Paketsendungen nicht eingetroffen sind. Zu solcher Beun¬
ruhigung  liegt in den meisten Fällen kein Grund  vor,
da die Verzögerung durch zeitweilige Einschränkungen im
Postverkehr seitens der feindlichen Negierungen , durch vor¬
übergehende Überlastung der Zensurbehörden oder durch die
Überführung des betteffenden Gefangenen in ein anderes
Lager sich als ganz natürlich erklärt . Oft ist auch die Nicht¬
beachtung der Bestimmungen für den Postverkehr mit Kriegs¬
gefangenen schuld an der Verzögerung oder an dem Nicht¬
eintreffen der Sendung . Leider ist ein großer Teil des
Publikums geneigt, diese vorübergehenden Verkehrserschwe-
rnngen als dauernde Mitzstände zu betrachten, und glaubt im
Interesse der Kriegsgefangenen die zuständigen Behörden, in
erster Linie das Kriegsministerium und die stellvertretenden
Generalkommandos , darauf aufmerksam machen uns um
schleunigste Abstellung bitten zu müssen. Durch die Erledi¬
gung solcher Anfragen entsteht die Gefahr einer Überlastung
der maßgebenden Stellen , die dazu führen kann, datz sie in
der Wahrnehmung ihrer eigentlichen Aufgabe, die deutschen
Kriegsgefangenen gegen wirkliche schwerwiegende Mitzstände
zu schützen, wesentlich beeinträchtigt werden. Wer also in
Sachen des Postverkehrs mit Kriegsgefangenen Auskunft
zu erhalten wünscht oder glaubt , Anlatz zu einer Beschwerde
zu haben, wird sich zunächst besser an die P o st a n st a l t e n
und vor allem an die A u s ku n f t s ste l l e n der vom
Roten Kreuz  errichteten Abteilungen für die Kriegs¬
gefangenenfürsorge zu wenden haben. Sollte bei diesen
Stellen die Überzeugung gewonnen werden, daß es sich wirk¬
lich um ernsthafte Mitzstände in der Gefangenenfürsorge han¬
delt, so werden umgebend die nötigen amtlichen Erhebungen
beantragt werden. Unsere Militärbehörden werden sodann
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln für die Beseitigung
vorhandener Mitzstände eintreten.

*

Der französische Kriegsminister Gallieni
hat folgenden Befehl  erlassen:

„Da die Briefe der gefangenen Franzosen , die in Deutsch¬
land interniert sind, trotz Protestes der französischen Regie¬
rung einer systematischen Verspätung von 10 Tagen unter-
zogen werden, so habe ich beschlossen, datz künftig dieselbe
Maßregel für die Briefe der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich getroffen werden soll. Bis auf weiteres werden
die Briefe , die von deutschen Kriegsgefangenen abgeschickt
werden, oder die für sie ankommen, derselben Verspätung un¬
terzogen werden. Die Kriegsgefangenen dürfen ihre Familien
von dieser Maßregel in Kenntnis setzen."

Amtlich  wird hierzu von deutscher Seite bemerkt: Aus
militärischen Gründen erfolgt in Deutschland die Absen,
d u u g der Briese der Kriegsgefangenen erst 10 Tage nachdem
sie feftsieben find. Briefe in dringenden geschäftlichenund
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wichtigen Familienangelegenheiten sind unmittelbar zur Be¬
förderung zugelaffen. Für die eingehende  Post der
Kriegsgefangenen bestehen in Deutschland keinerlei Be¬
schränkungen.

Der französischen Regierung sind diese Grundsätze
Deutschlands für die Behandlung Kriegsgefangenenpost
mit dem Hinznsügen bekanntgegeben, datz nunmehr  in
Deutschland auch die eingehende Post der französischen Kriegs¬
gefangenen erst 10 Tage nach ihrem Eintreffen ausgebändigt
wird. Diese Anordnung bleibt so lange bestehen, bis die Be¬
schränkung der eingehenden Post der Kriegsgefangenen in
Frankreich aufgehoben wird und die französische Regierung
entsprechende Mitteilung hierher gelangen läßt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 406 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr. 237 und den Württembergischen Ver¬
lustlisten Nr. 321 und 322 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck-
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des
Füsilier -Regiments Nr. 80, des Fnfanterie -RegimentsNr . 118,
der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80, 87, 88 und 118,
des Fußartillerie -Regiments Nr. 3, des Pionier -Regiments
Nr . 25 und des Pionierbataillons Nr. 21.

— Metallbeschlagnahure. Auf die Bekanntmachung des
Magisttats im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe, nach
der die Ablieferung  der beschlagnahmten Metallgegen¬
stände schon jetzt erfolgen kann, seien unsere Leser besonders
aufmerksam gemacht.

— Unpatriotisches Einsammel » von „Kriegsfünfern ".
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Zur Bekämpfung der mehr¬
fach besprochenen sogenannten Kleingeldnot, das heißt der
Knappheit an kleinen Zahlungsmitteln , insbesondere an
Nickelmünzen, ist neben anderen Maßregeln bekanntlich die
Ausprägung von eisernen Fünfpfennigstücken
veranlaßt worden. Obgleich nun täglich Hunderttau¬
sende  dieser Münzen die Prägestätte verlassen und rn den
Verkehr gebracht werden, erscheinen die Stücke ganz auffallend
selten im Verkehr. (Hier sind sie so selten wie die weißen
Raben ; uns ist noch kein „Kriegsfünfer " zu Gesicht gekommen.
Schrift ! .) Dieser Umstand legt die Vermutung nahe, datz in
weiten Kreisen der Bevölkerung die Neigung besteht, die eiser¬
nen Fünfpfennigstücke als Kriegsandenken  zurückzuhal¬
ten. Damit wird der mit der Ausprägung dieser Stücke er¬
strebte Zweck vereitelt.  Ein solches Verfahren wirkt
den vom einheitlichen Willen des Volkes getragenen Bestre¬
bungen nach möglichster Erleichterung der durch den Krieg
hervorgerufenen Erschwerungen des Wirtschaftslebens ent¬
gegen und sollte daher in patriotischer Einsicht unterlassen
werden. Nach Wiederkehr normaler Verhältnisse nach erfolg¬
tem Friedensschluß ist hinreichend Gelegenheit vorhanden,»
ohne Schädigung wichtiger wirtschaftlicher Jntereffen die eiser¬
nen Fünfpfennigstücke als Kriegsandenken zurückzubebotten.

—- Zum Besten der Kriezsbcschädizten. Tie Wohltätigkeits-Vor¬
stellung der I u g e n d k o m p a g n i e N r . 14 9 , die am Donners¬
tagabend zum Besten der älteren , im Felde stehenden Kameraden der
Veranstalter in der „Wartburg " stottfand, war- recht gut besucht. Die
Leitung lag in den Händen des Herrn HoischanspielerSA n d r i a n o.
der durch seine heiteren Vorträge die Besucher in die fröhlichste
Stimmung versetzte. Das von ihm in Szene gesetzte, von Jung¬
mannen und jungen Damen gelpiefte vaterländische Festspiel „Am
Webstnhl der Zeit" von Fritz Ewald und die von Mitgliedern der
Jugendkompagnie gestellten lebenden Bilder aus dem Weltkrieg von
Fra »; Eichlcr wurden beikällig ausgenommen. Bon den Solisten
verdienen "besonders erwähnt zu werden ein wugcr Bübnensänger
Herr Reumann,  mit einer weichen, klangvollen Bariton-
stimmc. der Wiesbadener Cellist Herr Willi E g e n o l f und eine
iugendliche Sängerin Fräulein Pauli,  die durch gut gewählte
Vartragsüücke ebenfalls wobiverdienten Beifall ernteten.

— Goldene Hochzeit feiern am Weibnachtsfest die Eheleute
Jakob B e l z und Susanne , geb. Krissel, Weißenburgstraße ist.

— Kleine Rvti-en. Das Haus  Ade 'beidsttaße 82 gino durch
Kauf an Herrn Pferdehändler Adolf Krünebaum über. — Anfangs
Dezember besuchte der 25 ststst. Verwundete das Kriegerbeim
Eiserne? K r e u z", das Herr H. F . Haußmann Luisenstraße 15

eingerichtet hat.
wiesbabonon uni » Lkähtspfek «.

* Das Thalia -Theater bringt von heute bis Dienstag den besten
Antorenfilm dieses Jahres : „Die Einödpfarre " von Profesior Dr.
Oborn lVerfasser der „Brüder von St . Bernhard "! zur Erstanf-
fübrung . Dieles Kunstwerk behandelt eine Draoödie in den Bergen
und ist die Handlung ergreifend durch die Seelenkämpfe eines ehr¬
würdigen Pfarrers , der schließlich als Derlasiener ln der Einädvlarre
lebt. Die ständigen Besucher des Tbeaters erballen heute und Mon¬
tag Freikarten für Kinder zur Jugendvorstellung am nächsten
Mittwoch.

protrim Nelson-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Griesheim a. M., 17. Dez. In einer hiesigen mechanischen
Werkstätte geriet der 14jährige Lehrling Witzes in das Räder¬
werk  und wurde von demselben mebreremal - herumgeschleudert.
Der Junge wurde lebensgefährlich  verletzt.

Nachbarstaaten u -Provinzen.
rmk - Darmstadt , 16. Dez. Die Stadtverordneten beschlossen in

der heutigen Sitzung u. a. die vorläufig nur aus drei Jahre , bis
Ende 1915, vorgesehen gewesene Filial - und Warenhaus¬
steuer , die sich nach den Äußerungen des Finanzamtes b e-
währt hat, auch bis auf weiteres beizubehalten.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Am kommenden Sonntag tritt die 2. Mannschaft

des „Sportvereins Wiesbaden" hier im Entscheidungsspiel um die
Südmaingau -Meisterschaft gegen die gleiche Mannschaft des Frank¬
furter Fußballvereins an. Da die Mannschaften gleich stark sind,
ist ein äußerst spannendes Spiel zu erwarten . Anfang 2ys Uhr.
Militär hat freien Eintritt.

* Die Turner und der Krieg. Nach einer Berechnung des Gau-
turnwarts D. Beier in Ratibor ist anzunchmcn, daß zurzeit etwa
683 ststst Turner im Felde stehen, während 137 000 Turner als Land-
sturmleute Dienst tun . Die Deutsche Turnerschaft allein hat also
820 00V Jünglinge und Männer für den Heeresdienst vorgebildet,
die volle 20 kriegsstarke Armeekorps bilden. 80 Proz . Mitglieder
der Deutschen Turnerschaft stehen in diesem Weltkrieg im Heer, ein
Beweis von dem erfolgreichen Streben der deutschen Turnerei , durch
allseitige Ausbildung des Körpers ihre Mitglieder wehrhaft zu
machen.

* Deutscher Seglertag . Der Deutsche Seglerverband hielt am
Sonntag in Berlin unter dem Vorsitz von Geheimrat Dr . Busloy
den diesjährigen deutschen Seglertag ab, auf dem 31 Vereine ver¬
treten waren . Von den Anträgen , die das Meßverfahren  be-
treffen , wurde ein Antrag des Vorstandes angenommen, der auch
einem außerordentlichen Scglertag das Recht zur Änderung des
Meßverfahrens zuspricht. Uber die Frage , ob und wieweit die
gegenwärtigen Meßverfahren verbesierungsbcdürftig sind, entstand
eine längere Debatte . Die von verschiedenen Vereinen wegen des
Meßverfahrens eingebrachten Anträge wurden zurückgezogen. Der
Vorstand wurde beauftragt , unter Hinzuziehung geeigneter Kräfte
aus dm Kreisen der Segler und Konsttukteure über die Frage de?

SarnStag, 18 . Dezember 1915» Wt. 589»

Meßverfahrens zu beraten und dar Ergebnis dem
Seglertag zur Beratung vorzulegen. Der Vorstand und v» ira¬
nische Kommission wurden wiedergewählt. rr_<.

* Die Skimeisterschaft der Schwei,. Dre elften groß-i' Scĥ »«
Skirennen mit Austragung der schweizerischen Skimerslerschap stuor«
am 15. und 16. Januar in Engelberg statt. _ „ _

* Ein Faustkampsnm den Wettmeistrrtitel. Dem F-uffttMps.
Weltmeister Jeß Willard wurde für die Verteidigung seines TttelS
gegen Fred Fulton die stattliche Summe von 32 500 Dollar , nämlich
130 000 M ., zugestanden. Der Kampf soll am 3. Aprrl zu New
Orleans vor sich gehen.

* Ein New Yorker Sechstagerennen , an dem sich 17 Paare de-
leiligten , wurde von Grenda -Hill gewonnen, dre auch m Berttn m
einer ähnlichen Konkurrenz bereits starteten. Grenda , ein Australier,
fuhr in Deutschland mit seinem Landsrnnun Clark, wahrend Hrü,
ein Amerikaner, zuletzt Fogler zum Partner hatte.

* Der Wiederaufbau der ostpreußischen Landgestüte ist jetzt ziem-
lich beendet. In Rastenburg und Georgenburg warm dre Schoben
gering, desto größer aber in Trakehnen, das die Runen in geradezu
vandalischer Art und Weise zerstörten. Der Wiederaufbau der
Trakehner Gestütsanlagm kostete bisher 2% Millionen Mark , der
des Dorfes etwa 1 Million , unersetzlich aber ist der Schadm . der
durch die Vernichtung der Pferdeskelettsammlnng de? Obertandstau-
meisters Trakehnen zugefügt wurde. Heute befinden sich bereits
wieder 800 bis 1000 Pferde in Trakehnm , während sich etwa lM
Rappstuten im Gestüt Gürzenich bei Türm aufhattm . 200 Jähr¬
linge stehen in Hirschseld in Schlesien. Der Gesamtbestand wir»
wohl erst im kommenden Frühjahr wieder in Trakehnm zusammm
sein, da erst in diesem Winter die notwendigen Ställe ferttg werdm.

* Englands und Frankreichs Verlust« aus drm Bollb'.utmarkt.
Der englische Jährlingsmarkt ist durch dm Krieg ganz herunterg^
kommen. Die im Kriegsjahre 1915 für Fohlen und 3 "brlmge ge.
zahlten Preise beleuchten die schlechte Lage, in die Englands Bolldlut-
zucht geraten ist. 1913 wurden für 683 Pferde 319 304 Guineas er¬
zielt. der Durchschnitt betrug 4671/, Guineas . Im ^ ahre _1914  er-
zielten 576 Vollblüter 132 952 Guineas oder einen Durchschnitt von
231 Guineas . In diesem Jahre sank der Gesamtpreis für 534 Pferde
auf 76 799 Guineas , der Durchschnitt erreichte demnach dm Tieft
stand von 131% Guineas . Die alljährliche Dezemberanktton W
Newmarket brachte den Züchtern und Rennstallbesitzern des Jnfet-
reickes eine nme Enttäuschung. Die sonst so beliebten Käufer mrS
Deutschland. Frankreich. Rußland und Amerika, die wahre Phanta¬
siepreise für ausrangiertes Zuchtmaterial zahlten, fehlten ganz 8«
kam es. daß der Höchstpreis an dm ersten Tagm der Newniarkekvev-
steigerungen 39 000 M . für eine Zuchtstute betrug . Ern «raßer Teil
der Vollblüter ging zu wahren Ramschpreisen in anderen über.
Der Krieg hat demnach unseren Feinden auf einem Erbiet « Schade»
gebracht, auf dem sie es am wenigsten befürchteten. Auch Frank¬
reich  Hai stark unter der Entwertung seiner Vollblüter zu lewen.
66 Pferde aus dem Gestüt Perray des verstorbmen M. Gafton-
Drevfus . die kürzlich zur Versteigerung kämm, brachten Insgesamt
98 000 Franken , das sind etwa 1500 Franken für ,edm Vollblitttr,
der im Frieden vielleicht den vierfachen Bettag gekostet habm wurde.

vermischtes.
Die Weltreise eines deuffchen Kriegsgefangenen. über die abm.

tcuerliche Flucht und Wiedergefangennabme eines in England mter-
niertm deutschm Offiziers berichtet die „Daily Mail " : Dm Offizier
war in der Schlacht bei Tannenberg in die Hände der Russen ye»
taten , die ihn in ein Konzentrationslager brachten. Nach  Sjswi miß¬
glückten Fluchtversuchen gelang es dem Offizier, im Osten, Rußlands
aus dem Lager zu entweichen. Er reiste unter vielm Mühsalm und
Gefahren durch Sibirien und erreichte schließlich Mulden . Von dort
fuhr er nach Peking weiter. Nach einigen Monatm AusmtlMt ge-
langte er nach Aokohania und dann nach San Francisco Endl ich
kam der unter so abenteuerlichen Umständm miwtchen« deutsche
Offizier nach New Aork, wo er sich auf einem Europadmnpfer ein-
schiffte, um so endlich nach all den Irrfahrten Deutschland i» er¬
reichen. Aber der Dampfer wurde in der Nordsee von wm Eng¬
ländern festgcholten, und der Offizier , der fast die ganze Welt be.
reist hatte , um in die Heimat zu gelangen, geriet so am Ende seiner
Fahrt aus der russischen in englische Gefangenschaft.

Opler der wilden Tiere und Schlangen in Indien . Der Bericht
der britisch-indischen Regierung über die Verluste an Mmschenledm
und Vieh durch wilde Tiere und Schlangm , der in der „Times os
Indio " vom 2. September d. I . abgedrnckt ist, bringt über dieser
tragische Kapitel des indischen Volkes sehr bemerkmswettr Zahlen.
Danach sind im letzten Jabre l745 Personen durch wilde Trere ge-
tötet worden, gegen das Vorjahr eine Zunahme von 9 v. H. Dir
meisten Fälle kommen aus das Schuldkonto des Tigers , nämlich 646.
Fast unglaublich klingt es, daß im Ranchi-Distrik, ein einziger Tiger
nicht weniger als 289 Menschen getötet hat . An Schlangm biß sind
22 894 Personen gestorben. Die meistm Todesfälle sind durch dm
Biß der Herichi-Natter verursacht, für deren vollständige Ausrottung
von der Regierung besondere Maßnahmen gettoffen sind. — Durch
wilde Tiere sind 94 746 Stück Bieh getötet worden, durch SchlcmffM-
biß 10 934. Der Leopard ist daran mit etwa 50 v. H. beteiligt.
Tiger und Wölfe kommen an zweiter Stelle . — Die Zahl der ge¬
töteten wilden Tiere beträgt 25 903. darunter 1481 Tiger . 8557 Leo-
varden, 3076 Bären und 3066 Wölfe. An Prämim wurdm dafür
191 181 Rupies gezahlt.

Amerikanischer Kriegshumor . Es bat den Anschein, als ob der
König von Griechenland und der König von Rumänien sich dorn»
streiten, wer von ihnen den Nobel-Friedenspreis erringm wird.
Mew Pork Morning Telegraph .! — Es ist sonderbar, daß niemand
sich so sehr über die angeblichen Greueftaten der Zeuttalmächtt und
ihrer Verbündeten aufrcgt wie die Serrm , die die rnssischm Pogrome
inszeniert hoben. lBoston Transcript .! — In Anbetracht der De ft-
läge will Amerika jetzt ebenfalls eine große KrieySffotte bäum , dl«
in 5 Jahren beendet sein soll. Bis dabin müssen Nur allerdings all«
etwaigen Kampfgänaer um siebenswürdigeGednld bittm . lWasviiigtou
Post z — Es aibt heute keine Flüchtlinge mehr, sondern nur noch
stratcaische Rückmaser. sBrooklpn Eagle.! — Wtt begm dm dringm-
den Verdacht, daß die Zunahme der Rekrntenmeldungm , die nach
jedem Londoner Zeppelinanariff festgestellt wird, auf dm Wunsch
znrückzufübren ist, sich den Gefahren de? Londoner Leben« ,u ent-
Sieben. lPbifadelPhia Jnqnirer.! — Wir hoffen, daß England nicht
wird ,ur allgemeinen Dienftpfficht greifm müssen, um die Regier»»,
vollzäblig zu erhalten . / Grand Rapid « Preß .! — Kraßbrftanuim
hat viele „unberübtte Hilssanellen". Aber es hat dm Anschein, daß
sie ewig unberübrt bleiben werden. lCbicago Herald.) — Wtt
weigern uns in Zukunst, nach eine Unterredung «nt Joffre
bringen , in der der Berichterstatter andauernd redet und Joffre von
Zeit zu Zeit gedankenvoll mit dem Kaps nickt. lKansas Eitv Star .)

Di« W'niersusröstnng der Franzosen. „Homme Enchaine" be-
spricht die Versicherung der Behörden, daß die ftanzösischen Soldatm
diesen Winter nicht unter der Winterkälte zu Eiden haben würde».
Das Blatt betont aber , daß trotz aller schönen Bersprechnngm bisher
fast nichts 'geschehen sei. Die Verteilung der warmen Kleidung voll-
ziehe sich ganz unregelmäßig : wäbrend manche Einbeften versehe»
sind, erhielten andere nach nichts. Müsse diesmal wieder die Privat¬
initiative anstatt der Regierung vorsorgend einspringen?

Letzte vrahtberichle.
Unangenehme irische Anfragen für Herrn

Rsquith.
Br. Amsterdam, 17. Dez. (Eig. Drohtbericht. Zech.

Bln .) Der Ire G i n n e l richtete am Mittwoch un
Unterhaus an Hie Regierung die Anfragen : 1. ob die
Regierung in Erwägung gezogen habe, daß Deutsch-
land bereit  wäre , Belgiens Unabhängigkeit
zu erklären, falls England dasselbe für Irland
tue? 2. Wenn ja , wann darüber ein Beschluß gefaßt
sei? Wenn nein,  ob die Regierung diese gute Ge¬
legenheit ergreifen wolle, um ihr Versprechen be-
züglich der kleinen Nationen zu erfüllen?
Asguich verneint  erste Frage , die zweite vev.
stehe er nicht.
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Neues aus aller well.
Ein Raubmord. Berlin,  17. Dez. Das „B. T." meldet ans

Knremdurg: In dem luxemburgischen Orte Eichen erschlug ein
zisahriger Arbeiter eine Witwe mit einem Beil, als sie ihm Brannt-
frttn oorsetzen wollte. Der Täter raubte die Kasse und durchsuchte
all« Schränke nach Geld. Er hatte die Tat begangen, um sich zur
Hewat das notwendige Geld zu verschossen.

Russisches Rauberuawescn. Berlin,  17 . Dez. Das „B. T."
meldet aus Krasnystaw bei Cholm: Banditen ermordeten4 Kauf.
l« re und erbeuteten 2300 Rubel. Ein Räuber wurde tödlich verletzt.

Eine Familientragödie. Berlin,  17 . Dez. Das ,-ö. T."
meldet: In der Schloßstratze zu Steglitz spielte sich heute eine
Familientragödie ab. ' Apotheker Kunze  lag mit seiner vrau in
Ehescheidung. Der Sühnetermin war ergebnislos verlaufen. Als
heute Kunze die Vorladung zur gerichtlichen Verhandlung erhielt,
gab er auf die in dem Zimmer weilende Frau drei Revolverschusse
ab Zwei Kugeln trafen den Oberarm und das Schlüsselbein. Die
dritte durchbohrte die Lunge.  Die Frau konnte noch bis m die
Wohnung des Portiers flüchten; hier brach sie zusammen. Kunze
hatte als die Polizei in die Wohnung eindrang, bereits Cyankalr
genommen. Kunze dürste wahrscheinlich mit dem Leben davon,
kommem Die Frau befindet sich im Kraukenhause. Das Ehepaar
hatte dreiKinder.

Srotzsruer in einer Kakaomüllerei. W. T.-B. Hamburg,
17 Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) In der Nacht brach tn
einem Teile der Kakaomüllerei der Kompagnie Theodor.
R e i cha r d t , <8. m. b. H„ in Wandsbek Großfeuer aus. das einen
Teil des Zucker- und Kakaolagers vernichtete. Die großen Transit-
l-ger in Rohkakao und Zucker sind jedoch gerettet  worden Dre
Hohe des Schadens, der recht bettächtlich erscheint, rst noch nicht er¬
mittelt Der Betrieb- der Werke erleidet keine besondere Storung.

Ein norwegisches Motorschiss gescheitert. Berlin.  17 . De^
Die B Z a M"  meldet aus Cbristiania: Das Ministerium des
Äußern erfährt aus Montred /Kanadas. daß das norwegische Motor¬
schiff .Kwango" bei Magdalene /Islands am 12. Dezember voll-
ständig gescheitert ist. Die Besatzung wurde gerettet.

Zwilling«. Drillinge und Bierlinge in einer Familie. Biele-
seid  17 Dez Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Huwendiek hier-
selbst hat ihren Mann dieser Tage mit Vierlingen(drei Knaben und
ein Mädchen, beschenkt. Die Ehe ist eine an Kindern reich gesegnete;
erst im vergangenen Jahre wurden dein Ehepaar Huwendiek
Drillinge gehören, die allerdings bald starben» und schon vorher hat
die Frau Zwillinge geboren. _

Briefkasten.ght«sariftleitmxi»c«®tf«6o8enet beann-ortet nur sckrIIMchensraaen im Brieflasien. und zwar ohne RecktSverbindlickteit Besdr-chunge»
tonnen nickt gewährt werde».)

S L. W. 1. Unsere Krieger können sich nicht um die Wahrung
ihrer Rechte in Prozeßsachen bekümmern während sie draußen des
Vaterlandes Ehre und Größe zu verteidigen haben. Deshalb hat
der Reichstag am 4. August 1914-in Gesetz angenommendurchd°s
zwar die Erhebung einer Klage gegen einen Kri-ger mcht untersach
wird, jedoch das Verfahren als unterbrochen gilt - t . 6. bei W
torcb für ruhend erklärt, und es kann z. B. kein Urteil gefallt wer-
den —, sobald die Kriegsbeteiligung feststeht. Um aber zu verhüten,

Handelsteil.
Die preussischen Sparkassen

zwischen zwei Kriegen.

te äB ?S 5SF««SSÄ
Schadend« Allg.mestheit an V-rplichtzmgen vorbeidrücken deren
EMlluug ihnen möglich ist. sind 'diesuchte -Eachtigtz st« , den
Kriegsteilnehmer emen Verttcter zu bestellen. 2. $ nü !
können Sie bei der Steuerveranlagungangeben 3 Ein solcheŝ tecyr
besteht nicht, doch kann der Betreffende bei dem Truppenteil um me
Versetzung uachsuchem4. Der Anspruch aus Zmsen veriahrt m vier

Wenden Sie sich an Herrn Stadlmissionar Ack-rmann.
Sedanplatz5. Sprechstunden täglich von 8 bis 10 Uhr vormittags.

Alter Abonnent. Wir raten Ihnen , auf Grund des § i3fab
93ot 5 des Strafgesetzbuches polizeiliche Anzeige zu erstatten. Diese
Bestimmung ist, wie wir erfahren, wegen Belästigung durch Hühner
mit Erfolg angewendet worden. Außerdem steht Ihnen wegen des
entstandenen Schadens ein Ersatzanspruch zu, der tm Zivilprozeß.
Verfahren geltend gemacht werden muß.

C. I . Das Heim „Mädchenglück ist uns uiibekannt. Wenden
Sie sich an das dortige Bürgermeisteramt.

H. E. Dagegen dürste nichts emgewendet werden, wenn der
Geschäftsmann sich in gesicherter Stellung befindet und mit seiner
Familie einen guten Ruf genießt. Kaution w« b kerne mê ge¬
stellt. Die Erlaubnis zur Verheiratung eines OApers  mit geringe
rem Gehalt als demjenigen eines Hauptmanns (Rittmeisters) 1- Ge.
hattsklasie dars nur dann nachgesucht, werden wenn zuvor. der^
weis geführt ist, daß der Offizier ein außerdienstliches Einkommen
hat, das mindestens betragen muß: bei einem Hauptmann 2. Ge.
haltsklasie jährlich 1500M., bei emem Oberleutnant und Leutnant
jährlich 2500M. _

Gültlingen 5 M„ Frau Maurer Wwe. 3 M-, Frau .Liamm̂ Ww^
8 M„ F. S . 20 M-, zusammen bisher 250 M.; st»
SBittmonn3 M.; für die Herberge zur He,mal: M. 10 M.. Fr« »
M E 3 M„ Wittmanu 2 M., A. H. 2 M-, zusammenR-h« *3 JÄ-.
St das RettungShans: H. G. 5 M.. Hauptmann a. D. G. 4 M,
Frau M E. 3 M, Frau Wilh. Müller 3 M., zusammen bwh«
74 M.; für die Kinderbewahranstalt: Frl . H. Graeser lO M., Wrtt-1* *9  TO Krau W. 10 M.. A. H. 2 M., Freistaulem v. Gute-
lingen 10 M.,bzusammen bisher 115 M.; für die Schrippenlir^
Krau Dr Z. 5 M., Hauptmann a. D. G. 4 M.. von A. H. 6 M,
A H 2 M„ zusammen bisher 62 M.; sür Kosten für Arme: HÄ-in Krl Keiael 20 M-, T. Ge jert 20 M., Frau Dr. Z. 5 M-,
Krl. S. Graeser 10M . von A. H. 6 M.. Hugo Feder 20 M ^i üi> r.»! gib 5 M zusammen bisher 333M.; sür warmes 3«*̂ *
stück ärmer Kinder: Bernhard Liebmann 10 Dl, S . BlumenthÄ

ß To f “ . Gessert 10 M.. Hugo Feder 20 M.. Ungenarutt
^ «ro -„lammen bisher 477 M.; sur Mittageffen armer Kinder:

10 M Frl . Feigel 20 M .. Frau v. Frisching 20 M .. Fr«
Dr st 5 M Frau M. 3 M.. Frl. H. Graeser 10 M., Frau Nied- ̂iL 1 n im K B 5 M Frl. Rh. 5 M, zusammen bisher

sür^ as Versorgilngshaus sür alt. Leute: H. G. 5 M., FR.
E für (I  m 5 M Frau M. 2 M.. Frau M. E. 3 M.. FR.
8^ Mraeler 10M von A § 0 M., Frau Niedhammer 10 M, Witt-H .? r°-' r bOM-, von A V. v . a Dr. Z. 5 M.. Fr«

Zu den wirtschaftlichen Machtfaktoren , die m diesem
Weltkrieg einen hervorragenden Anteil an unserer fman-
ziellen Rüstung haben und die immer in erster Ume ge¬
standen , wenn es darauf ankam . auch unsere wirtschaftliche
Kraft nachdrücklich in die Wagschale »u werfm , gehören
auch die preußischen Sparkassen . Es ist deshalb ^ von
Interesse , etwas über ihre Entwicklung seit dem Steten
großen Krieg zu hören , dessen Ergebnisse einst zweifello.
fehl günstig auf die Spartüchtigkeit Preußens eingewirkt
haben . Im preußischen Staate gab es 1111 1765
945 Sparkassen , die sich bis zum fahre  1 91  3 auf ö
oder fast auf das Doppelte  vermehrten . Die Zunahme
ist in allen Regierungsbezirken recht bedeutend gewesen.
Die meisten neuen Kassen sind , wie nicht anders zu er¬
warten war, in dem rheinisch -westfalischen Industriebezirk
gegründet worden . Im Jahre 1871 hatte noch eine größere
Reihe von Regierungsbezirken weniger als 10  Spar-
kassen * darunter gehörte auch der Regierungsbezirk
Wiesbaden,  wo es damals 8 Sparkassen gab, welche
sich aber bis zum Jahre 1913 auf 28 vermehrt haben sowie
der Regierungsbezirk Kassel,  wo sich die Spar¬
kassen von 43 auf 58 vermehrten . Im Jahre 1913 gab es
dagegen , sieht man von dem Stadtkreise Berlin und den
Hohenzollernschen Landen ab, keinen Bezirk, in dem sich
nicht über 10 Kassen befanden . Die Vermehrung der
Sparkassen im ganzen preußischen Staat ist besonders be¬
merkenswert , wenn man daran denkt , daß auch erst nach
dem Jahre 1871 die Spar - und Darlehnskassen sich ent¬
wickelt und die Banken erst ihre Depositenkassen ge¬
gründet haben . , t. 0

Von 1871 bis 1913 stieg die durchschnittliche
Einlage einer preußischen Sparkasse  von
612 351 auf 7 428 480 M. oder um mehr als 1100 Proz. uie
Steigerung des Durchschnittseinlagebestandes ist in allen
Regierungsbezirken außerordentlich groß ^ esen . In
vielen Fällen geht sie weit über die für den Staatsdurch¬
schnitt genannten Prozentzahlen hinaus . Im Regie¬
rungsbezirk Kassel  ist der Einlagebestand von
288 596 M. auf 5045299 M. gestiegen , im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  ist die enorme Steigerung von
495 690 M. auf 12 435 682 M. Sparkasseneinlagen zu ver-

teichnen ^ah^e lg7^ alg zum ers tenma] die Ergebnisse der
einzelnen Sparkassen dem Statistischen Landesamt mitge-
teilt wurden , bestand noch keine Kasse, die über 100 Mill.
Mark und nur eine Kasse, die über 30 Millionen Mark Ein¬
lagenbestand auf wies . Im Jahre 1913 dagegen wurden 12
Kassen mit über 100 Millionen Mark und 46 mit über 30
Millionen Mark gezählt . Bemerkenswert ist, daß trotz der
großen Zunahme der Sparkassen von 1875 bis 1913 doch die
Zahl der kleinen Kassen mit weniger als 500 000 M. ganz
bedeutend abgenommen hat. Wir besitzen jetzt nur noch
224 solcher Kassen, während das Jahr 1875 noch 537 Spar¬
kassen dieser Art aufwies . Die Zahl der Kassen mit einem
Einlagebestand zwischen % und 1 Million ist in beiden
Jahren die gleiche . Bei den Sparkassen mit einem höheren
Einlagebestande beginnt dann das gewaltige Übergewicht
des Jahres 1913 über das Jahr 1875.

Der Stah werksverband in 19̂4/ 5.
Wie nur natürlich , steht auch im Geschäftsbericht des

Stahlwerksverbandes für 1914/15 der Einfluß des Krieges
obenan Die Verkehrshemmungen , welche die Mobil¬
machung verursachte , waren aber nach kurzer Zeit über¬
wunden , so daß , abgesehen von den Grenzgebieten , schon
sehr bald wieder ein geregelter Geschäftsverkehr aufge¬
nommen werden konnte . Von dem in unseren Verkauf s-
bedingungen vorgesehenen Rechte des Rücktritts von
der Lieferungspflicht  im Falle des Krieges (so

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns Rn: Für erblindet. Rri-S.r: Frau Elisabeth

Maas 5 M. M. 10M., Ungenannt1 M.. Frau Maurer Ww-. 3 M..
S: g  M “"sSÄTs 1£

zusammen bisher 880M.; für Ostpreußen: M. 10 M'^ usammen bis-6er 21 419M. 27 Pf.; sür das Rote Kreuz: H. M. 20 Ri., Gescywisier
Weber 25 M., Frau Sanitätsrat Althen ^ M„ Uî enEitE. P .. Sonnenberg. 10 M. für die Lazarette. E. P .. Sonnenverg,
10 M' F S für die Lazarette 20 M.. zusammen bisher 27 441 .
46 Psi; für die Bulgaren: Dr. K. 3 M.. zusammen bisher | * ®L.
füT Weihnachtsliebesgaben sür dir Truppen iw Felde. E. P .. Sonnen
b-rg 10 M : für' di- W-ihnachtsbesch-rung ?Lr d.« Kri. g.Rmderw ft io ÜB Goertz 10 M.. Frau Amtsgerichtsrat F.

Am K 2 M AK IM . Frl . Feigel 40 M.. N. N. 5t,
„ R Aua. Keller 10 M.. A. H 2 M.. zusammen bisher
iöa M 28 Pf - sür den Armenvcrein: von Â. H. 6 M.. zusammen
b§ b-r 69  M . " für das Paulinenftift: von A H 6 M.. Wittmann
3 M zusammen bisher 55 M.; für die Augenheilanstalt: M. 10 M..
Krau' Dr Z 5 M.. Wittmann 3 M.. Frau W. 10 M .̂ Freist aulein
v Gültlingen 5 M.. Hugo Feder 20 M.. F. S 20 Ul,  äiitmntn«i
bisher 150 M.; für die Kruppelsürsorge: M. 10 M.. Frau Dr. Z.
b M Frau Wilh. Müller 3 M.. Hugo Feller 20 M.. 8 . « . 20 W.,
zusammen bisher 114M.; für die Blindenanstalt: FrauD ^ . Z . o M„
Hauptmanna. D. G. 4 M.. FR. H. Graeser 10M..̂ vor>A H.̂ M„

heißt es in dem Bericht ) haben ^ r keinen  Gebrauch
gemacht, sondern die übernommenen Aufträge zu deni e
einbarten Preisen und Bedingungen ^ sgefuhrt un^ achtel
der beträchtlichen Steigerung , welche ^ Seibsikosten
durch die eingetretenen Ereignisse naturgemäß erfahren

mUß Der Gesamtversand  an Verbands -Erzeugnissen
vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 betrug 3 ^ 3 537 Tonnen
(Rohstahlgewicht ) gegen 6 124 310 Tonnen im Vonahre das
sind 55.41 Proz . des Absatzes im Geschäftsjahre 1913/14.
Auf das Inland entfielen hiervon rund 81 Proz . ver Aus¬
landsabsatz.  dessen wir ebenso wenig wie die weiter
verarbeitende Industrie nicht bloß zur Verringerung der
Selbstkosten,  sondern auch im Interesse unserer
Goldwährung  entraten können , mußte auf diein e ui-
tralen festländischen  Gebiete beschränkt bleiben.

Nächst diesen allgemeinen Beschränkungen kommt der
Geschäftsbericht sodann auf die einzelnen Erzeugnisse zu
sprechen und macht darüber folgende Angaben : Halbzeug.
Zum Versand kamen im Jahre 1914 15 an Halbzeug 739 451
Tonnen Rohstahlgewicht gegen 1 639 829 Tonnen im Vonahr,
das sind 900 378 Tonnen weniger . Auf das Inland entfallen
76 20 Proz ., auf das Ausland 23.80 Proz., gegenüber 54.13
bezw. 45.87 Proz . in 1913/14. In Form eisen  kamen
insgesamt 894 971 Tonnen (Rohstahlgewicht ) zum Versand
oder 840 782 Tonnen weniger als 1913/14 mit 1 735 <53
Tonnen . Der Anteil des Inlandes betrug 78.89 Proz ., der
des Auslandes 21.11 Proz . gegen 75.07 und 24 -93 proz. Der
Gesamtversand  an Eisenbahnbau -Oberbedarf betrug
1 759 728 Tonnen (Rohgewicht) gegen 2 748 728 Tonnen im
Vorjahre , war somit um 989 613 Tonnen niedriger . Hieiwon
kamen auf das Inland 84.86 Proz., auf das Ausland 15.64
Proz., gegenüber 68.36 und 31.4 Proz. im Vorjahre.

Na(V der beigefügten Bilanz  pro 191415 betrugen
die Geschäftsspesen 1 649 746 M., die Außenstände 41 587 125
Mark, die Schulden 41 421 909 M.

Berliner Börse.
$ Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Wie bisher ist

starke Geschäftsstille vorherrschend und dementsprechend
geringe Kursveränderungen das Hauptmerkmal im freien
Börsenverkehr . Es machte den Eindruck , daß namenuich
am Industriemarkt Abgabeneigung bestand , so daß mäßige
Rückgänge überwogen . Am ausländischen Wechselmarkt
bestand zum Teil Angebot zu den gestrigen Preisen.

Banken and Geldmarkt.
— Nassauische Landesbank . In der Mitteilung über die

4Vs proz . Schuldverschreibungen  der Nassau-
ischen Landesbank in der gestrigen Abend-Ausgabe muß es
im zweiten Satz heißen : „Die Besitzer dieser Papiere haben
nämlich das Recht, diese Papiere zur Rückzahlung zu kün-
digen , so daß ihnen der Nennwert ohne Abzug (nicht
ohne Kündigung ) ausgezahlt werden muß.

* Über die Bankfirma Mendelssohn-Bartholdy n. Go. m
Berlin , die sich seit einigen Monaten in Liquidation befin¬
det , wird nunmehr nach der „Tägl. Rundsch .“ das Konkurs¬
verfahren eröffnet . . „ , . , . . . ..

* Die Hypothekenbank in Hamburg wird nach Mit¬
teilung des Vorstandes für das laufende Geschäftsjahr vor¬
aussichtlich wieder dieselbe Dividende wie im Vorjahr,
nämlich 8 Proz ., verteilen.

* Die Deutsche Grundkreditbank in Gotha teilt mit, daß
die Dividende für das laufende Geschäftsjahr aller Voraus¬
sicht nach wiederum 9 Proz. (wie in den letzten Jahren)
betragen dürfte . ,

» 5proz. innere argentinische Geldanleihe . Für den
gestern fällig gewordenen Zinsschein der argentinischen
5proz. inneren Geldanleihe von 1907 hat, wie das argen¬
tinische Konsulat mitteilt , die argentinische Regierung den
deutschen Banken  das Geld zur Zahlung zur
Verfügung  gestellt.

T.-B. Neue englische Schatzscheine . London,
17. Dez. Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Bank von
England hat vorgestern abend einen Prospekt für die Aus¬
gabe von Schatzscheinen veröffentlicht , die 1920 zum Pari¬
kurs eingelöst werden sollen . Der Ausgabepreis beträgt
100 Proz . Die Schatzscheine werden anstatt Bargeld bei

@ 4M - für verschämte Arme (Magistrat): von A. H. 6 M-, I . B.
U-  W ÜHoOT ;VÄÄÄ
Eamberg: P °Nzeirat WestMl 2 M - B°richtigung: Ju der SaniM.
hing vom 12. Dezember muß es heißen: sur die K'nderbew-hr-uft- lt.
E. Wißmann 20 M. xct S5cr  “ 9-

gedenkt der Kriegerwitwen und•Wallen! -
Dankt den gefallenen Beiden!

I Betätigt Buren Opferfinn am„eiiemen Siegfried” ! -
. . . .. . . .. ..

allen zukünftigen Anleihen angenommen und im Besitze
von Personen im Auslande frei von Einkommensteuer und
jeder anderen  e n g 1i s c h e n Besteuerung sein . Die
Zinsen werden voll  und ohne Abzüge ausbezahlt.

Industrie und Handel.
s  Vom Zinkhütte »-Verband . Berlin, 16. Dez. D»

der heute stattgefundenen Versammlung wurden sunächrt
innere Angelegenheiten erledigt ; dann fand emgehwide Er¬
örterung der Marktlage statt . Diese hat in der jüngsten Zeit
durch Kriegsaufträge Besserung erWiren . Auch wirk*
die Tatsache , daß für beschlagnahmtes Kupfer vielfach ato
Ersatz Zink verwandt wird , auf den Absatz vorteilhaft eüu
Nach langen Erörterungen wurde beschlossen, einstweilen
die Preise unverändert  zu lassen und gleichzeitig
den Verkauf für den Monat Januar 1916 mit dem üblichen
Zuschlag von 0.25 M. für 100 Kilo freizugeben . (Dieser
Zuschlag bedeutet indessen keine besondere Erhöhung uee
Preises .) Die Preise stellen sich demnach für den Mon«
Januar 1916 auf 63.25 M. die 100 Kilogramm, für den Monat
Dezember aber noch auf 63 M. _ . m

* Das Eisenwerk Willich u . Co ., A .-G . in Hordo L
bleibt für 1914 15 dividendenlos (i. V. 4 Pr°£ )- , -

w Zur Gründung der Zigarettentabak -Emkaufsgeaell-
schaft .' D r e s d e n , 17. Dez. Eine Versammlung der dem
Verband deutscher Zigarettenfabriken angehöreuden sächsi¬
schen Fabriken erklärte sich mit der Reichsgründung der
Zigarettentabak -Einkaufsgesellschaft einverstanden , wenn
diese gemeinnützige Ziele verfolgen , Preistreibereien ver¬
hindern und eine schnelle Einfuhr fördern wolle . Nicht
gemeinnützig sei es jedoch, wenn manche Fabriken auch
künftig der unmittelbare Tabakeinkauf gestattet , und ihnen
dazu Beförderungsmittel zur Verfügung gestellt werden.

» Die A.-G. für Elektrizitätsanlagen in Berlin verzeich¬
net einen Reingewinn von 904 589 M. (904 204 M.), woraus
bekanntlich 8 Proz. (wie i. V. Dividende verteilt werden.
Die verwalteten Unternehmungen haben größtenteüs Urne
vorjährigen Dividenden aufrecht erhalten , zum Teil Ermäßi¬
gungen um 1 bis 2 ProZ. eintreten lassen.

* Tonwaren -Industrie Wiesloch. Da die Bautätigkeit
während des abgelaufenen Geschäftsjahres vollständig ge¬
ruht hat , hat die .Gesellschaft nur einen kleinen Teil des
Betriebe aufrechterhalten können . Der Verkauf von Dach¬
deckermaterial ist während des ganzen Jahres so gering¬
fügig gewesen , daß die Gesellschaft mit Verlust gearbeitet
hat ; deshalb ist eine Dividende (i . V. 5 Proz .) nicht
in Aussicht zu nehmen . .

w Wanderwerke form . Winkelhofer n. Jaemeke , Avtr.
Chemnitz,  17 . Dez. Die Aufsichtsratesitzung der
Wandererwerke , vorm. Winkelhofer u. Jaenicke , A.-Ci., nat
beschlossen , die Verteilung einer Dividende von
2 0 Proz  gegen 12 Proz. im Vorjahre vorzuschlagen . Der
Abschluß ergibt nach 761 186 M. Abschreibungen (i. V.
611 152 M.) einen Reingewinn  von 6 240 912 M.
(1 371 057 M.). Die Werke sind gegenwärtig gut beschäf¬
tigt . Der bisherige Umsatz in dem neuen Ge¬
schäftsjahr  steht demjenigen des gleichen Zeitraum»
des Vorjahres nicht nach. . _ . _

* Erweiterung der Roheisen-Erzeugung m Luxemburg.
Wegen überaus starker Beschäftigung sah sich die Deutsch-
Luxemburgische Bergwerks - und Hutten-AXL zu Difler-
dingen genötigt , auch den zehnten und letzten Hochofen
unter Feuer zu nehmen . n

* Corona, Fahrradwerke und Metallindustrie , A.-w. in
Brandenburg. Der Aufsichtsratschlägt 8 Proz. (L V. 4 Proz.)
Dividend e vor._ _

Di« Morgen-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
UN» die BerlagSbei lage „Der Roman.
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Nelltii-Aiigebeli
Weibliche Personen.

Knufmänntfche« Personal.

Ltenotypjfti«
für Smith Premier aber Ideal zur
Aushilfe gffucht. Angebote mit An.
gäbe des Kurzschrift-Systems unter
G. kl? an den Tagbl. -Verlag._

, Lehrfraulrin,
nutzt unter 17 Jahren, bei Ber-
gmvng gesucht. Berliner Hans,
Bismarckrnig 2.

Gewerbliches Personal.

T. Büglerin, p. s,f . j. bau. Stell , gef.
Nur solche, die tntsächl. perf. i. all.
Wäschegatt. sind u. i. Wäsch, tat. >».,
w. f. meld. D.-Waschanst. „Schonia",
Mainz, Erthalstr. ö, dir, a. Hauv tbüf.

Friseurin,
Aushilfe für die Feiertage. Henry,
Kran zplotz 3—4.

tfli'tlges AüeinMSWeil
aü gut. Zeugn., w. kochen kann, z.
. ev. 15. Jan,  aes . Kveidelstr. S, 1.

mit
1 _ r__,

Zunge unabhängige Frau,
oder Mädchen, das mit allen Ar-
beiten im Badbause bewandert ist,
tur sofort gesucht. Näheres im
Tagbl.-Berlag. _ _ XI
Suche 1. Jan . »uverl. säub. ß"Frau

3 Std . vorm. An me Id. 10—.12 Ahr,
Nervbergstraße16, 1. Stock.

Jung. saub. Mätzchen für vormittags
gesucht Klare nthaier Straße 5, 2 r.
Ünabhäng. Frau tagsüber gesucht

Rheing auer Straße 9, 2 links.
Stnndrnmädch. v. 8 ^10 z 18. Dez.

gesucht Schenkendorsstraße6, 1 l

C Eleüeii-Aiizkbiik1
' Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Junger Mann
mit schöner Handschrift für Berfich-
Buro gesucht. Off. mit Angabe der
Gehchtsansprücheunter L. 516 an
den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Akguistteur
(Gehalt u. Provision) gesucht Markt-
straße 25, 1.

TWgknMemWin
„ sucht die
£. wchellenbera 'kche Hofbuchdruckerei.

Gewandten
Kllkhdlnder oD.ps-jerttlreller

sucht die
L- Tchellenberg'sche Hofbuchdruckerei.
_Wiesbaden ._ *

Militärfreie

Maschinenschloffer
sucht LaurenS, Taunusstraße 66.

Schreiner
(Dankarbeiter) für dauernd gesncht.

_ Gebr. Neugrbauer.
Maschinenarbeiter

§für dauernd ans sofort ges. Dampf.eerncrei Gebr. Reugeba uer.
IsmWlfe Ml WA

Henry, Kra nz vl ab 3/4.QmmmKn
kleiner Wohnung
gesucht. An geh

unter K. 516 an den Tacchl.-Verl.
3MlZ!s>«e. MMU

gegen Vergütung .
auf 1. März 1916 gesncht. Angebote

militärfreie verheiratete Leute
sucht Couli nst raße i .

ge-

MD . fair
su cht Laurens, Ta unuSstraßr 66.

Ijausbutrtljt(Mdslihlky
u.för sofort gesucht. Rofenthal

David,  Wilhelmftraße 44._
, Sl «tte, saubere Jungen,

als Verkäufer für die Abendstunden
gesucht. Vergnügungs-Palast.

jj Stellen4 e[ii<f)e
Weibliche Personen.
Gewerbliche« Personal.

Sk«m. Ml .WMMserli
sucht Pflcgestelle. evt. a. bei Kind.
Off. u. W. 515 an den Tagbl.-Berl.

Geüild., heit. Illsahr.Mädchen,
ev., sucht Stelle in gutem Hause als
Gesellsch. u. Stütze der Dame gegen
kl. Taschengeld. Offerten u. A. 942
an den Tagbl.-Verlag._

Fräulein,
in Kücheu. allen Zwetgeii des HcnlS-
halts perfekt, sucht bis 1. Januar hier
oder auswärts Stellung . Angebote
unter O. 516 an den Tagbl.-Verlag.
Gebildetes Fräulein,
22 I ., im Haush. u. Schneidern er¬
fahren, im Weißnähen u. Handartz.
perfekt, sucht Stellung in herrfchaftl.
Haushalt. Offerten unter A. 941 an
den Tagbl.-Verlag.

KaufmännischesPersonal.

Fräulein,
_ . re alt, im Verkauf, sowie in

allen Kontorarbeiten bewand., sucht
paffende Beschäftigung. Briefe u.

94 an Tagbl.-Zweigst., Bism.-R.

f "~e
Mäl

Für Photographen.
21jähr. empfahl. Gehilfe

6 Monate militärfrei grwor!
in Wiesbaden, Mainz »der Umgeg,
Stellnng. Angebote mit Gehalt«
gäbe u. A. 940 an de» Ta gbO-Beri

Erfahrener Metzger
empfiehlt sich zur Aushilfe. LP-
G. 516 an den Tagbü-Verla«.

KaufmännischesPersonal.
♦♦ ♦♦ ♦♦ MMOH
Erfahrener

«elt . selbst. Mädch. s. W..
Bertramstraße 22, 4 St.

u. Putzarb. IT

Stegen-Gchche
Männliche Personen.

GewerblichesPersonal,
verheir. Mann

2
Sucht StellungZacker, versieht

auch Heiz. Zimmermcmnstr. 5, H. 2 r.

WWMWU
welcher durch Folgen d«S Krwget
über Zeit verfugt,

W BefffliM
in Erledigung von t«ufm. An¬
gelegenheiten, Bnchhalt., Geschäfts¬
führung oder Besuch von Kundschaft
hier und ln der Umgegend, da er¬
fahrener Reisender. Beteiligung an
einzelnen Geschäftsabschlüssennicht
ausgeschlossen. Offert, u. N. 15884
an Haasenstein u. Bögler,
Frantturt a. M. ^88

» » tztz ♦♦

Rund- a. Lackschriftfchreiber
suchtv. abends 6^ Uhr u. SauiSU^
nachm 3 Uhr ab, Beschaff. in Sitzauf̂ »
Der. oder Büroarbeiten. Offerte« u.
T. 519 an den Tagbl.-Verlag.

wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« a,ei «e» im „Wohnungs-Anzeiger" Sv  Pfg .. auswärtige Anzeigen« Pfg. die Zelle. - WohnungS-Anze.gen von zwei Zimmer» und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Kerulieinngell
1 Zimmer.

Hrllmundstr. 42 gr. Z. u. K., Fflp., b.

4 Zimmer.

Bertramstr. 16 S-Zim.-Wohn. sofort
oder spät. Näh. im Laden. 89679

Wagemanustr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer-Wohnung

mit Bad, Gas, elektr. Licht und
Heizung sofort zu verm. Näheres
rm „Taablatt"-Haus, Langgasse 21.

" whalleSckalterh rechts.

WaAemanuflr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zim -Wohn., GaS,

elektr. Licht, Heizung, fof. zu verm.
Nah. im „Tagblatt -Haus, Lang-
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Auewärriac Wohnungen.

I « einem Landhaus
vor Sonnenberg, Nähe der Apotheke,

Haltestelle der Straßenbahn, ist
eine Wohnung, bestehend aus drei
Zim., Küche u. Frontsp.-Zim., mit
GaS, elektr. Licht. Bad zu Perm
Jungferngarten 1.

Möblierte Wohnungen.

Miibl. 4—3-Zim.-W. m. K., Zentralh.
zu verm. Näh. Tagbl.-Berlag. Xd

L,t»vt>erte Zimmer, Mansarden re.

Adelhridstraße 56, 1, 2 elegant möbl.
_Zimmer hillig zu vermiete n.
DotzheimerStraße 31, 1, eleg. möbl.

u. ei nfa cheres Zim. m. vorz. Pens.
Drud cnstr. 5, 1 l., sch, m Zim bill.
Hellmundftr. 42 a. mbl. Z.< 1—2 B.
Hellmundstr. 42 eins, mbl. Zim. bi ll.
Hermannstr. 15, 2 r., m. Z., sep.  E.
Karl strase 6, 2 r., sch, mbl. Zim bill.
M»ritzstra)e 4, 2, möbliertes Zimmer

zu vermieten.  _
Nömerberg 37 mö bl. Mans. m. Ofen.
Schwalbacker Straße 71, Bäckerei,

möbl. Zimmer billig  zu verm
Wellritzstra'te 50, 1 r., sch m. Z. mit

1 od. 2 Bett., ev. mit Klavier, bill.

LWn gut am Man
mit voller Pension per 1. Jan . zu
verm. M. Christians, Rheinstr. 62.

Möbl. Zim., Zentralheiz., Elektr.,
mit u. o. Pens. Schwalb. Sir . 52, 3.

Leere Zimmer, Mansarden rc.

Schulberg 8, 2 r., sch, heiz b. Ms.  bill.
Westendstr. 1 gr. Frontsp.-Z. m. GaS.

Mietgesuche
Junge Dame

^ gemüll. Heim, 1—2 Zimmer,
Bedingung gute Gegend. Ausführl.

Off u. Z. 516 an den Tagbl.-Verlag.
8.

2 Zimmer-Wohnung!
möglichst mit elektr. Licht, sofort »es.
Off, u. Z. 511 an den Tagbt. -Berü»g.

Lebensmittel-Geschäft
sucht luftige, geruchfreie Lagerräume,
ev. mit Wohugelegenheit. zu mieten.

Per 1. Januar ISIS
trockene

Wagenremise
für rr Herrschaflswage«
in der Nähe des Hanpipoft.
amteS gesucht, spätechin mit
Stallung und Zubehör für 2
bis 3 Pferde. Offerten ».nter
v . 816 an den Tag bl. Verl.

vrtliche Anzeigen im

c
Privat - Brrkäufr.

2
Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Klemen̂ Anzeiger'' i« einheitlicher Satzform 18 Pfg ., davon abweichend2« Pfg. die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die ZeAe.

, Rafferrinc r,te Dackeltzündin
billig zu verkaufen. Hebgen, ober-
htzlb der Wielanditrasie._
, . . 1 Dackel (91 übt);
www 1 urige Dackel zu verk. Wald-
Maße iMarienftraße 1).
. . Rebpinfcher-Nüde, zimmerrrin,
billig zu verk. Herrnannstratze 28,
Hth. I r., nachm von 2 Uhr ab.
, Fünf Harzer Kanarienhühne,

ff. Säuger , eigene Zucht, sofort zu
verk. Lang gasse L6, 8.

preiswert zu verkaufen. Berghäuser,
Schneiderin, Oramenstr. 11, 3—3.
Getr. Herren-Pelzmantel, f. Kutscher
geelgn-, zu ve rk. GeiSberaitrasie 22.

Sch. gut erh. schwarz. Gehrock
u. Weste, starke Figur, Preis 10 Mk.,
zu verk. Riehlstraße 19, H. 1, Kist er.
Einige Paar lange Stiefel (Gr. 42)

ffu verk. B leickitrake 82, Gth. 1 r.
Gelegeirheitskanf.

^ 1 Brillantriug, 1 großer Stein,
196 Mk. Stru ck, Micheisberg 15.

Moderner silberner Anhänger
sHalSfchmuck) mit dünner Kette, neu,
BAd f. 12 Wandelgänge, f. Katholik.
bill. zu  v erk. Bertramitr aße 19, 1 l.

Vergold K̂uch, "Gab!' m Meff., Nickel-
Kaffee- u. Mrlckkann., Tranfchier-
Beft. i. Etui, Flafchentell., Uebergard.
Ans. 10—12. Näh. Tagbl.-Berl. Bv

Borzügl. Pianino (Blüthner)
preisw. zu bk. Günst. GelegenheitS-
kau.f. Ang eb, u. B. 94 Tagbch-Veclag.
Nntzb.-Pianin », 6 Monate gespielt,
wegen Einberufung sehr billig zu
dem, Acrterloostraße8, 4 r._

Gute Schüler-Biolinr billig
»u verkaufen Bleichst raste 35. 1 ES.

. Cello, ital. altes Instrument,
wird bill. verk. TaunuSttrasie 26, 2.
Grammophon mit 43 Schallplatte«,

Notenschränkcheilu. Reserve.Schall-
dase billig zu verk. Adelheidstr. 11, 1.

Polvptzo» mit ca. 75 Platte«,
schon« Sripve, 1 P. H.-Zugsnefel.
Gr. « zu v« k. Herinminvtratze6. L. I

, , Photogr. « vvarai»
kohr gut, 9 X 12, Stativ , Cam. mit
vielem Zubehör (Schalen, Kapier
rahmen. Buch, Anleit. z. Phot, usw.,
für 10 Mk. Rüdesh eimer Str . 23, 2.
. Photoar. App. m. Zub., BildgrößebXIQw. billig Adelbetd straße 11,

Weihnachtsgeschenke.
Bill , photogr. Handapparate, 9X12.

u. 1 dänische Lederjacke, hellgelb, für
gr. Fig. zu verk. Moritz str. 37, P . L

Kaiser-Bild,
>n Feldgrau (feines Oelgemälde),
64 zu 80 8urtc , zu verk. Pr. 60 Mk.
Bülowstraße 4.  2 links.

„ Oelgemälde,
Münchener Künstler, preiswert zu
verk. Äabnbofstrasie 10, 2. Stock.

Kunstvolle Staffelet,
schönes Weihnachtsgeschenk, ganz bill.
zu verk. Herderstraße 11, 3 links.

. . Ideal -Schreibmaschine
billig zu verk. oder zu vermieten.
(Nuller. Hellirmndstrake 1.
/P . Wrihn.-Gesch. Kl. ,
f. gr. Kinder 8 Mk., Wringmaschine
5 M. Dotzheim, Biebrich. S tr. 31,2 r.
Säfwz. Lederschulranzen, Reißbrett,
Gummimantel, schz. D.-Mant., Muff
u. Krag, f. Ki nd Be rtramstr. 9, P . I.
2 mod. Schläfzim., Ampeln, el. Lüst.,
Regulator, Schreibtisch-Uhr, Feld¬
stecher, Lederstühle, Klubsessel, Luft-
kiffen zu halb. PrerS Kleimtr. 4, P . I.

ch. Pitsch-Kinberbett
u. hübsch. Sitz- u. Liogewag. &10 DA.
»u verk. Feldstraße 16, 2 St . l.

Gr. Eichen-Büsett für Hotel
oder Pensionat geeignet, fast neu, für
% des Anschaff.-Wertes zu verk.
Humboldtstraße 16.

Mahag.-Büsett, Nußb.-Epiegelschr.,
Eich-Schreibt„ pr. Roßh.-Bett, Ddess..
Bogelb. in. St . Hermann str. 6, 1.

Ottomane zu verkaufen
' ' 36, 3 r.

Schreibtisch mit Stuhl
billig zu verk. Nerostra ße 44. 1.
Neu. pol. Pitsch-pine-Tisch, 1!
gebr. Pack- od. Arb.-Tisch 300/80, bill.
zu verk. Wellritzftraße 11, Weröstatt.
Großer Glasschrank m. Schiebtüren
u. Schubladen, 3,20 X 2,00 X 62 bill.
zu verkaufen Nerostrake 44. 1.
Blumentisch, Gart.-, Küch.-, Klapp-
u. kl. Tische, Majol.-Stehlampen,
Trncheuu. versch Friedrichstr. 10. tz.

Eisenbahn. G- szoglampenüwHrll
»» deck. Musenmjtraße 5, 2 r.

Mafchenschr., 25  Psd . str. n>. Baumw.,
Kerichtkast.-Häusch., Brunnenflasche,
Mant. (i st ) Philw oSbercsstr. 30,2 l.

2 Dampfmasch, 1 Heißluftmotor,
1 Eilenbahn, Spurw. 0,1, Laterna
maflica, neu, Emser Str . 10, Gth. 3.

Fell-Schaukelpferd
»u verk. Sedanvlatz 7, 1 l.
^ Sehr schöne gekl. Gelenk-Puppe,
80 hoch, bill. Emser Str . 10, G. 3._

.Sehr  eleg . weißes Puppenbett
mit eleg Ausstattung zu verkaufen
Kl. Wilhelm straße 6, 2 Treppen

Wenig benützter Flieg. Holländer
u. em Geschäftsrad billig zu verk.
Nerostraße 44, 1._

Neues Hcrren-Rad,
mit wenige Tage gef., mit Doppel-
Tovp., sehr geeignet als Weihnachts-
Geschenk für Knaben, da niedr.
Rahmen, billig zu verkaufen. Ritter,
Hellmundstr aße 40.  _

Herrrn-Fährrab,
ettrf. warmer H.-Ueberzieher 5 Mk.,

Plüschsessel billig zu verk.
Adlerstraße  30 , 2 links.

Wäntzrrer-Fahrratz,
1 Jahr im Gebrauch, fast neu, preis¬
wert zu verk. Bierftadter Höhe 56,
Part , links. Anzusehen morgens u.
mittags bis 3 Uhr.

M-d. Gaslüster
bill. zu vk. Ra uenthal er Str . 23, 8 r.

Gaslüster,
4 dreiarmige u. 2 zweiarmige, billig
zu verk. Körnerstraße7.

m. St . b. B iebrichs Wiesb.̂ tr̂ Zö̂ 2.
Zink-Badewanne

»u verk. Adelheidstr aße 11, 1.
Anzündeholz billig abzugebrn"

Scharnhoritstratze6, Part. link».

Häntzfe»- «erkäufe.
PrrrSgckrönteKanarienhäbne.

4 EritepreiS-Dögel, präm. am 11. 12.
1915 Ausstellung Frankfurt am M.

Veite, MichelSberc, 18.  Laden.
Elektrische Taschenlampen,

echte OSr.-Birn., Batterien, ausprob.,
stets fr. W. Krause, Wellritzstr. 10.

Möbel jeder Art zu verkaufe«
Hermannstraße 6, h

Sofa , Diwan «, Bücher-,
Kleider- u. Wäscheschrank, stummer
Diener, Waschtische, Kvm̂, Auszieht.,
Etag.^ Nipptische, Hand-Nähmafchine
bill. Frankenstr aße 25. Part.
Zeichentische, Paüsappar., R

ine

, , . . . . RikM^
sehr aut. Handkarren, Dczünalwag..
Türschließer, I- u. 2tür. Kleiderfchr.,
eif. Betten, Tische u. Stühle , 500 Ko.
reine Zeitungen, Partie Packtuch bill.
zu verk. We llritzstrake 21, Hof.

Rene erstklassige Nähmasck
bill. zu verk. Adolistr aße 5. Gtt
, ^ Puppenwagen sehr billig,

^n D̂eckbettchen̂u. Kitzchen̂umfonft.
Passende WeihnachtS-Geschenke.

D.-< H.-, Mädch.. u. Knab.-Räder,
gut erh., sowie Nähmaschinebill. zu
verk. Klauß. Bleichstr. 15. Tel. 4806.

3. 1

cm S*®*! neue Knaben-Fahrräder
Marke Opel, wegen Geschästsfchluß
bill. abzug. Seel, Bahnhöfftr. 6. 1.
Anznsehen  vormittags 10—12 Uhr.

GaSbratofen, hochfein,
135 SJwvÄ. , — —, — Kataloa- -

preis 210 Mk., zu verkaufen. Rompel,
Bismarckring 6._ B 16174

Einige wenig gebe. Gasbadeofen
bill. zu verk. Weist, Waterloo straße 1.

Hängelampe 9.50 Mk.,
sch Zuglampen v. 18.50 Mk. an, kpl.
aufgehängt. Romvel. Bismarckring 6.
GaSlampen, Pendel, Brenner, Zvl.»
Gluhk., Gaskoch., Badew., ZapMhne
bill. zu vk. Krau,«, We llritzftraße 10.
Schöne Gaslampen, Pendel, Glühk.,

Badewan nen bill._ Grabenstraße 20.
Ein Posten elektr. Tischlampen bill.
Weist, Waterloostraße 1, 3. Stock.

NuusgchcheZ
G. erh. H.-Anzng n. Stiefel , Gr. 42,
gesucht. Off, u. D. 517 Tagbll-Vecl.

Pianino gesucht
kür ein Institut , wenn a. ält. Jnstr.
Off. u. S . 486 an den Taabl.^ erl.

erh. Teppich, Gr. bis 3,50 X 5 m,‘
»u laufen gesucht. Off. mit Preis
unter D. 516 an den Tagbl.-Verlag.
c. . , .Zerren .Zimmer,
dunkel eichen, zu kaufen gesucht.
Karlftraße 15, 1. St.  _
Möbel aller Art. sowie Fetzerbetten

kauft Wairamztraße 1^ l St.

Klubsessel zu kanfrn «efncht.
Off, u. Z. 519 an den  Tagbll -Berlag.

Waschkommode(Mahagoni)
mit Marmorplatte und Spioael «t
kaufen gesucht. Offerten u. F. 516
an den Ta aül.-Verl ag.
Größere Lokomotive zu« Anfzletzea
mit Schienen u. Zubehör n.
kästen zu kaufen gesucht.

i. ar. Baw-
Osis. unrer

Gebr. Puppenwagen zu kaufe« ges»
Querfetdstrak« 5, (Baut.
Großer Puppenwagen z„ kanf. «es.
Off. u. U. 516 an den Tagbl..B«tta«.

Kinder-Sport- u. -Klaxvwage«
zu kaufen gesucht. Näheres bei
H. Reimers, Wielandstraßc 20.

Gutes Fahrrad gesucht
Hirschgvaben 22. im Laden.
lihpferd. Elektromotor, Flrilchmühl«,
1 kleine Mengimrttze Mi kauf, gejucht
Grabenstraße10.

Klavier-Kist«
gesucht Rtzeinftraße52, Part.

I iiS 1
Gcpr. Lehrerin, im Aust, ar» ^

ISSSA “* -

^8eschM.EmjjsehlllllgenH
Schriftliche Heimarbeit

gesucht. Angebote unter A. ALSm
den Tagbl.-Berlag.
Repar. an Gramm»ph„ Fahreätzee«,
Nähmmch. werden fachgemäß u. bill.
cmSgef. Ersatzteil stets aus Lager.
Klauß, Bleichstraße 15. Tel. G06.

Für Schneiderinne« !
Zuschneiderf. I» Schnitt« , f. Jack.

U. Mänt . Kein Aevg . sos . pass . Preis
1 Mk. Ang. u. T. 93 Tagbl.-Verlag.
, Empfehle m. Gold-Monogramm« >
in feinster Ausführung. Hell« ,
Hochstätterrstraße2, H. 1.

I $er?diieS(iic4 3
Versch. arme KriegcrSfr»,

bittet um etw. abgel. Kieedei iGr. 48).
LA. u. M. 516 M den Xnpt)L4»nL
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Privat - Verkäufe.

Für Schreiner!
Infolge Sterbef . ist kl. Schreinerei
l'illio zu verkanfen. Näheres Adrl-
hei dfträße 8. 1. Bie bri ch.M W?r 3«We
au verk. Näh
Sonnenbera,

bei Jakob Dörr,
ambachcr Straße 28.

KM « W?
Hündinnen , für 100 bezw. 150 Mk.
Verl. Billa  Rovale , Don nenbg. Str.

Teckel
giert, edle Raffe. 1 I . alt . zu vk. Penf.
Fort una.  B esichtigung nachm. 6—7.
SxreAnhrr mm  Papagei
mit Käfig gu verk. Anzirs. vorm.
10—1 Mr , Dvtzheinvn: Straße 49. P.

Brillantbroiche,
Brillantanhäng , Brillantringe, , zwölf
stllb. Eistöffel itmständchalb sehr bill.
g« verk.  Räh . im Tagbl .-Berlag . Xi
Damen -Brillantring , gold. Uhren-

Armbarrd, 14 K. Bisma rckr. 11, 8 r.
"Ku ßubttt-ArmdM

u . ho. Cicklier mit Eaprubinen , eine
sikb. Geldbörse u. Flacon preiswert
zu verk. Näheres Mainz , Rhein¬
straße 36.

flelimantel(edjt IcalsHtn),
schlanke Figur , echt. Maufuchskragen,
ganz neu u. modern, su verkaufen
Kleine Webergaffe 11. Laden ._

Briefmarken
in großer Auswahl,

auch Einkauf und Tausch.
Alw in Zs ffnesche. Ba hnhofstrajje_ 8.
Klappkamera, 9X12 , m. 10 Kassetten,
fürs Feld geeignet, billig zu verk.
Angeb. u. B. 510 an den Tagbl .-Berl.

Händler - Verkäufe.

Antike Kirschbanm-
Möbel, selten schön, u. Altertümer zu
verk. Stiftftratze 10. Part.

Kachesoche

Gue Wem KivntMe,
1 hübscher Ring mit kl. Brillanten.
Smaragden u. Rubinen , für junges
Mädchen geeignet, zu verk. Näheres
Mainz , Rheinftraße 36._

PÖT*  Stola
neu hochmodern, Bivginischfelle, sehr
apart , preiswert verkäuflich. Off. u.
W. 519 an den Tagb l.-Verlag.

Kelz-Garnilur
Eine neue Breitschivanz-Garnitur

sehr billig zu verk. Tannnsstr . 51. 2.

Altes Gold n. Silber
zu kaufen gesucht.

Fr . Schäfer , Juw eli er, Bärenftr . 1.

weißer Fuchs, zu kaufen gesucht.
Off, u. R. 514 an den Taabl .-Berlaa.

Für ein Institut neuerer
Stutzflügel

von erster Firma , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Offerten u. Pt 514
an den Tagbl .-Berlag.

Beim Verkauf
von getragenen Kleidern
ist cs sehr empfehlenswert , das

Telefon 4424
anzurufen , oder durch ein- Postkarte,

erscheint sofort die Frau

ßrsssM, B,Ärs«
u. zahlt mehr wie in Friedenszeilen
(weil größte Nachfrage am Platzet
für getr. Herren -, Damen - u. Kinder-
kleider, Wäsche, Pelze, Schuhe, altes
Gold, Silber u. Brillanten , Pfand¬
scheine und alte Zshngebiffe._

Ka«feMeMWne ..Mer ".
Off , u. 11. 519 an den Tagbl .-Berlag.

FrauMiLZMLMGs *.
Neugasso 19, 2 St ., kein Laden,
“ Tclcph»!, 3331.

I
Immobilien - Verkäufe.

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schutze,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Br illan t,
Pfandscheine und Zahngcbiffe. ^MA

Gebr . Bettwäsche
z. kauf, gef. Off. I . 518 TaM .-Vl.

Handwagen
gesucht Marktstraße 25,  1.

Elektromotors
3—5 PS, gebraucht, zu laufen ge¬
sucht. Billigste Offerten u. A. 935
an den Tagbl.-Berlag.

Ein gut erhaltener größerer
GaStzerv

zu kaufen gesucht. Off. u . 55. 517
an den Tagbl .-Verlag._

Erhöhte Preise.
Stets Ankauf v. Wollumpen, 1.40

V. Kilo, Neutuch, Papier , Gummi.
Tevviche, Säcke,
Glühlamp . Acker

flaschen, ausgebr.
zellritzstr. 21, Hof.

Muerilchk
Kavitalien - Gesuche.

Eine 57s0/0 Hyvothe?
von 20,000 Mk., vorzüglich gesichert
—c  in einer

» von
cediereu

gesucht. Es kommen nur Selbst
reflektanten u. keine Agenten :n
Frage . Offerten unter Z. 515 an
den Tagbl .-Berlag erbeten,

In Wiesbaden zu verk. od. zu verm.
Lahnstraße 1 Billa z. Allernbewohn.,
8 3 -, Garten usw. Näheres H. Aar-
itraßc 8._ Miete 3000 Mk.

Immobilien - Karrfgesuche.
Eine kleine^ HerneVilla

befferes Einfamilienhaus , neuzeit¬
lich eingerichtet, in ruhiger schöner
Lage, P158

zu kaufen
evtl, auch

zu mieten gesucht.
Aeußerste Angebote unter Beifügung
eines Lage-, Größen - und Ein-
cichtungsplanes erbeten u. K. I . 1771
befördRudolfÄioffe ^ ^ iesbaden.

wmichl J
m*i'ini>1'~' r 111>> iir “irn~minri»Mlî*

Billige Nachhilfestunden in allen
Schulfächern, audgenomm. Griechisch,
erteilt . Off , u. N. 516  Tagbl .-Berlag.

Am Montag , den 20.
abends 5%A u . 6Vi Uhr, beginnt je
ein Unter "' chtskursus für

Türk lche Sprache.
Ausgezeichn. Lehrkraft . Sehr günst.
Bedingungen . Damen u. Herren,
welche sich noch beteiligen wollen,
nwrden um sofortige Anmeldung
Rheinstraße 115, 1. St , oder um Er¬
scheinen daselbst Montagabend ge>
beten. _ _

erlmen•ieiunien
Berloren

eine Geldbörse mit Inhalt und einer
Kurkarte . Gegen gute Belohnung
abzugeben Nassauer Hof.

pdiMiliewiMlircpl
Contincntal-Schreibmascli.-Vertrieb.

Hellmundstrasse 7. Tel. •1851
Vprlo ihpn Verkauf , Ankauf , Rep arat.

Aerz aevr Cill» Bomcrshe .m,
Nerostr. 5. ^ T°^ D32 <a. Ko-Hbr^

MMgr - WkWM
« Vks,^L'">"US-

«W
Annt, Lebert, ärztl . geprüft . Gold-

jiZjJf  Torri na. r„ Nahe Langz.
Heilmassage !!.

“Ä ,bi.Mi asse  MJ;
Tbnre -Brandt - Jj

Mari Kame’.ls'
ärztl. cevr.. Baü nhosstratze 12, 2.

Trnäe Forstner , Kapelleastr . 3, P.

"M°M . — HijelptSt,
Räte Bachmann , ärztl. gepr,

WhnlHttake 1, 1. an der̂ Rheinstr.

# AGrd. leilmailage.
Behandl. v. Fraucnleid Staatl . gepr.
Mivi Smol i. Schwalbach.̂ Str . 10,

Str . 09, ll . irüher Fried richstr. 9, II.

tzrks Wttri
25v—:roo Mk.

sofort gegen hohen Zins lu prompte
Furückerstattung gesucht. Zefl . ün-
gaben n B. 516 a. d. Ta gol.-Berlag.

Weihnachtsgttick!
Suchen Sie trautes Keim ? Bor-

..ehme Ehevermittluug Frau Elfrrede
Meder. Kirchgaffe 19, 2 link^. _

Schirme, Stöcke.
Wänilipr Insverkiiuf

Wegen Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermässigten, aber festen Freisen
——  aus verkauft. -

liüolzLForbachG.m.b.«.
Webergasse I4>

Kaffee Kabsbutg
Ecke Kirchgasse und Mauritiusstrasse.

Tollständig nen liergerichtot.

KaeMtags«ul Abends Künstler-Konzert.
Billardsaal im ersten Stock . 1487

Verivendet
„Rrasaz-PfennlQ11

Marken
aal Hrloton, Kartw ww.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unser»
Schaufenstern zu beachten . 1305

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene MedaiUa.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Wer Ärotgrirerde Verfüttert, ver sündigt
am Jatsriand nnd macht frch strafbar!

Rleifch - KonfUM Mbsznpsse4
Prima Rindfleisch . dik . L-

t*
tt

1.40
—.30
2 .40

Prima Kalbfleisch.
Rindswnrft . Stück
Mettwurst . Pfund

Sonstige Sachen zu Tagespreisen

Ellendogengassr4.MenbsgengMe SO
SS

Mk -nasfamsche
Aakender 1916

ist erschienen und durch uns wie
durch jede lKuchtzandkung;um
Preise von 75  Pfg . ju Lezießen.

K. KchessenöLrg'fche HofKuchdrucKerei
„TagLkatt-Hano".

Bekanntmachung,
berr. Verbot künstlicher Beschwerung

von Leder.
Nachstehende Bekanntmachung wird

bezw. —, —
Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung
mit der Allerhöchsten Verordnung
vom 31. Juli 1914 hiermit zur all.
gemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß jede Zuwider-
Handlung, soweit nicht nach den all-
gemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt ffrid. nnt Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird.

§ 1. Die Herstellung künstlich de»
schwerteu Leders, sowie jede hmf*.
[icbe Beschwerung von Leder, insbe-
sondere unter Benutzung von
Barhum -, Magnesium-, Blei -, Zinn»
und anderen mineralischen Salzen,
von Glukose. Dextrin . Melasse und
ähnlichen zuckerartigen Stoffen .von
zuckerhaltigen Appreturen und ähn¬
lich,en Mitteln ist verboten.

tz 2. Zur Fertigstellung tronficber,
mit dessen Beschwerung am Tage des
Inkrafttretens dreier Bekannt-
machung bereits begonnen ist. wird
eine Frist bis zum 31. Dezember
1915 gewährt. . m .

§ 3. Die KriegS-RohstoffaLtechung
des Königlich Preußischen KrierK.
Ministeriums in Berlm,
Perl . Hedemannstr. 9/10 . kann Aus¬
nahmen gestatten. Die Entscheidung
muß schriftlich erfolgt sein.4. Die Bekanutmachung tritt
mit dem 1. Dezember 191o in Kraft.
Frankfurt a. M, 22. November 1915.

Stellvertr . Grneralkommaud»
18. Armeekorps.

M « 15 M MM
2. Sortierung 1346

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau, 28 Wilhelmstraß « 28.

J

Zu ata, billigen Preisen
verk . Herren - und Knaben -Anzüge,
Paletots , Ulster , Joppen , Bozener-
Mäntel , Capes u. Hosen in prima
Qual., ebenso Frack -, Smoking - und
Gehrock -Anzüge. Stoffreste in Tuch
und Manschester in jeder Größe.
Flicklappen von 10 Pfg . an. Be¬
achten Sie meine Schaufenster,

v . Birnzweig , Faulbrnnnenstr . 9.

ilelenelitungskorper
für Gas und elektr . Licht werden
billigst ausverkauft
Beleuchtnngsbörpcr -Fabrik Mahn,

Rheinstraße 36.

Leverfohlen
Herren-Sohlen 3.70, Damen -Sohlen»
2.90 Mk. Waguer 's Gummi -Absätze,
Bleich str aße 13. _ _

Für Atthrhalter.
Schönes Westerwälder Wiesenheu

| * "' ' ieb. werde»
jterwaldj.

kann noch fvrtwähr . abgeged. werden.
I . Stein , Herschbach iWester
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Praktische (Deihnochts -Geschenke
Neue Ware ist knapp und teuer . — Lagerbestände zu alten billigen Preisen.

Damen-Wäsche Taschenbücher Bettwäsche Tischwäsche
Herren-Wäsche Woll-oJamien-Dfcken Solide Geschenke für Persanal

Leinen *- und
W äsche *-Haus Theodor Werner Webergasse 30

Ecke Langgasse

Preise
für

Lebensmittel

!
IDursintaren.

Blutwurst.
Leberwurst.
fl. Extra-Leberwurst . .
Eleisehwurst.
Presskopf.
Delikt teil-Kraftfleisch . .
Zervelatwurst oder Salami
Mettwurst .

im iamen im Aufschnitt
Pfund 1.30 M

1.10 Ji
1.50 Ji
1.85 .«
1. 70 M,
1.50
2.90 Ji
2.00 Ji

1.40 Ji

1.40 Ji

1.60 Ji
8.00 Ji

Halonialmaren.
Cemöse-Nudeln u. Suppenteig . Pfund 50 L,
Gerste . „ SO H
ttafermekl . */, Pfund-Paket 37 L,
Erbswurst. Stück 38, 26 L,
Bei«flocken. l/2Pfund-Paket 43 Si
Gerstenflocken . . Pfund 68 H
Malzircrste, gebrannt . „ 50 L,
Pflaumen, getrocknet . „ 78 S,
12 Puddingpulver . 1.00 Ji
8 Backpulver . 25 L,

I [afelifl Pak.65*1
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.20, 2.00, 1.80, 1.70 M
Ohne Brotmarken: Schweizer Zwieback . . . Paket 28 H

im Aufschnittim Ganzen
Vollfetter Edamer . Pfund 1.80 Ji
Tilsiter Käse . 1.70 M

Für Feldpost.
Sardinen in Oel . Dose 1.45, 95, 68, 45 H
Makrelen in Tomatentunke . Dose 88 H
Makrelen in pikanter Tunke . „ 90 H
Hausmannskost . „ 95 L,
Sardellen- utter u. Anchovis- Paste . . . Tube 65 u. 43 H
2 Würste m. Kraut od. Kartoffelsalat . . . Dose 1.25 JH
Marmelade . 1 Pfd.-Dose 75 H

Cognac und Llkilre in grofier ftusro alil
Kottl-Spezial-Flelsihörüti-imirfeS

in Dosen ä 100 Stück 1.60 Ji

Julius Barman ß . NI.h. ft. I
171

Die Fritu spart Geld
die zu Salaten u. kalt . Zubereit.

kein Oel
mehr , sond . die ges. geschützte

J. MEYER’s Salatwürze

ve'wend- t, dien eit di Hälfte des
d. rzeit .Oel; r i sko -t-t. Salat n
i»tk . in Oel, sonde n ein oiieiuis h
einwandfrei s, „dt Bsnzoesäu e
kon»-rvie.1. 1fl rz - produkt h 11
u.ohne R-ige-cbe' ck,dasa eh an
fe Hosen a ;<*•» vsrwen-
d n u. o ne Fettmarkc in
edeui b s-ere„ ei s ä< e Ge-

schäf zuh b n stod .dir ktdureh
J . Sie ) er « Oeliiaii «, Straß-

buvg i. E . Steinstraße 65.
Veitreer und Wiederverkäufer

gesucht. F20(1

Größte Auswahl
gespickter

empfiehlt billigst4  krau Ge.:er, /flffit .Uvnhr >Br , < H
au der Marttstratze. m

4 03  Telephon 408 .

ÄkWlk hMN-
n. Knaben-Anzüge, Ulster, Paletots,
Bozener Mäntel, Lodenjoppen, Hosen,
Capes aus imprägnierten Stoffen,
Gummimäntel für Herren u. Damen,
darunter verschiedene günstige Ge¬
legenheitskäufe, verkaufe ich zu sehr
billigen Preisen. 1457

% Drachmann,

Hriulf 22  afcsa-
felzuiaren

wegen Aufgabe des Artikels mitIO Rabatt.
Lina Hering Wwe.,
_10 £ lenbonengasse 10. im
Für Private!

Feiner u. 50 % billiger als Butter!
Offeriere einen größeren Posten

selbstgeernteten

Sieneiliiteti^ oiiig
letzter Ernte, garant. rein. Preis
5-Pfd.-Dose 6.75 Mk., 10-Pfd.-Dose
12.80 Mk. Niederneisen (Post Flacht)
bei Diez (Lahn). K. Klamp.

Städtische Butterverteilung.
Die Stadt läßt durch die Wiesbadener Builerhandlungen gegen

Marken Butler verkaufen, wobei für jeden Einwohner einmalig^ Pfund
Butter gewährt werden kann, mit Ausschluß derjenigen Personen, welche
aus Gesundheitsrücksichten bereits Butter zugewiesen erhielten. Di- Marken
werden ausgegeben in der Turnhalle, Schwalbachersiraße8, in der Zeit
von 9 —12‘/s und von 3—6 Uhr, und zwar:

Montag , den 20 . Dzember , für Haushaltungen mit Namen
mit An angsbuchslabenA—H,

Dienstag , den 21 . Dezember , für Haushaltungen mit Name»
mit Anfangsbuch'taben I—ki,

Mittwoch , de» 22 . Dezember , für Haushaltungen mit Namen
mii Anfangsbuchstaben8—Z.

Für Familien und Personal derjeni en Hotels, Pensionen und An¬
stalten, die dem BrotverteilnngSamtWochenberichte über die Fremden-
bezw. Jnfaffenzahl erstattn müssen, weeden die Marken auf dem Brot-
verteilungsa ni ausgegeben. Die Marken werden nur gegen Vorlegung
der Brotausweis'arie verabfolgt. Sie sind gültig bis 31. Dezember
diesem- Jahres einschließlich. . F 400

Der Preis der Butter beträgt Mk . 2 .78 für das Pfund.
Wiesbaden , den 17. Dezember 1915._ Der Magistrat.

Mctallbeschlagnahme.
Die Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände kan«

schon jetzt erfolgen. Die Melallsammel stelle ist bis auf weiteres jeden
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von 0—12 Uhr und
von 2— » Uhr geöffnet. Die Abiiefcrer muffen zum Vergleich mit ihrer
Anmeldung genaue Adresse angeben und die Menge der angemeldeie»
Gegenstände zur Ablieferung bringen, damit Weiterungen vermieden werden.

Besondere Aufforderungen auf Ablieferung zu bestimmten Zeitpunkte»
ergehen erst von Mitte Januar an und wird das Publikum im eigene«
Interesse auf die jetzt noch einfache Erledigung aufmerksam gemacht.

Die bis auf niedere* bezahlten Preise , welche auch für freiwillig«
Ablieferungen gelten, sind:

1 kg Kupfer ohne Beschlag Mk. 3.90, mit Beschlag Mk. 2.70,
1 kg Messing ohne Beschlag Mk. 2.90, „ „ . 2.00,
1 kg Nickel ohne Beschlag Mk. 12.90, „ , . 10.40,
1 kg Altkupfer Mk. 1.70,
1 kg Altmessing(Rot mb usw.) Mk. 1.—,
1 kg Neusilber(Alfenid usw.) Mk. 1.80,
1kg Neinnickel Mk. 4.50,
Ausbaukostcu für kg Mk. 0.50. IT 400

Wiesbaden, den 17. Dezember 1915. Der Magistrat.

Walter Süss
Langgasse 25

unterhält großes in

ßlttfdt in vornehmstem
Geschmack

{iiiuiMiiiniiiiiimniiiiiimiiiiiiimini

Täglich
treffen

I Neuheiten f= 3
ein.

Tiiiiinitimtiiiiiiiituiimfiniimmtiiä

Mischer HolWSeiler-PerbM(ÄÄ |.
Die Franc« unserer im Felde stehenden und gefallenen Mitglieder

werden hiermit ersucht, ihre
WeihnachtsunterstüHnsg

Sonntag, den 19. Dezember, nachm, von 3—5 Uhr» im GewerkschastShaafe
abheben zu wollen. Die Verwaltung.

Schüttwaren das
praktischste Weihnachtsgeschenk!

Sie finden bei mir eine hervorragend reiche Auswahl in allen möglichen Ausführungen und Ledersorten
. .um » für Damen , Herren und Linder . IM. MIIMMMMINMIMIUMNIMMI. umimimuiiiim

Schuhe und Stiefel für Haus und $ tras «e vom Einfachsten bis zum Feinsten.

Ferner Tonristen -, Jagd -, Arbeiter - und Militär -Stiefel sowie Gummischuhe.

Warme Winter - Schuhwaren ——
in Kamelhaar, Pilz und gefüttert, warme Leucisi-hnaUensiisiel . — Alles zu den bekannt billigen Preisen.

Schuhhaus SANDEL
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Naffauische Landesbank.
31/»°/° Schuldverschreibungen der Nafsanischen Landcsbaul

Luchst. F, (*, H, K u. L.
Verlosung vom 3 . Dezember 1915.

Zahlbar a u 1. Juli 1916.
Die mit * bezeichnet ««! Nummern sind aus früheren Jahren noch rückständig

und am Schluß nochmals mit den Rückzahlungstermmen aufgefuhrt.

Buchst . F . a . zu 200 JL  125 158 241 275 375 400 482* 547 570* 580* 630
631* 636 666  683 * 695 768 770 793 86l 899 M1W8S38 1050
1079 1208* 1262* 1270 1325 1349 1794 1809 1832 2092 2248
2344 2365 2502 2558 2591 * 2786 2800 * 2810 * 2915 2958 2974

Buchst. F . k ^ zu ^ OO Jl.  30 133 224 291 506 535 795* 002* 981 1049
1236 1270 1334 1422 1441 1521 1576 1587 1639* 1732 1903 2137
2195 2287 2436* 2558 2572 2585 * 2589 2675 268^ 2844
2876 3008* 3034 3083 3114 3182 3224 3298 3o24 3808 388o
4063 4282 4317 4439 4516 4528* 4550 4655 4728 4924 5023 5180
5190 5191 5310 5347 5388 5420 5429 5431 5500 5512 5529 5o53
5662 5773 5785* 5833* 5867 5879 5887 5945 6001 6164 6178
6180 6181 6246 6457 6465.

Buchst. F . c. zu lüOO JL  1 77 94 162  167 342 360 3/5 532 540 584 621
820 959 1233 1254* 1302* 1495 1498 1558* 1762 'E 1864
2034 2113 2130 2160 * 2219 2359 2615 2674 2709 2750 2765 2844
2848 * 2890 2902 2962 2973 2996 * 2999 3036 3044 3045 3136
3175 3258 * 3333 3357 3468 3469 3566 3611 * 3731 3782.

Buchst. F . a . zu 2000 Jt.  127 158* 247 254 389* 452 492 509 519 5o4
587 703 868  889 . „ „„„ 4no,

Buchst. G. a . zu 200 Jl.  205 333 374 439* 485/768  769 8W lOW 1157
1317 1341 1577 1658 1663* 1784 1829 1830 1853* 1944 2091
2140 2155 2179 2191 * 2306 2403 2415 2453 2609 2631 2632
0658 2874 * 2927 2928 2988 * 3120 3146 3148 3159 3170 3264

Rückstände aus früheren Jahren:
Buchst. F . a. 482 (Rückzahlbar am 1. Juli 1911.)

Buchst. G . b . zu 500 M.  141 * 195 211* 402 501* o03  JttO 572 /06  813
905 1030 1341 1359 1393* 1410 1439 1453 1576 1604 161o 1616
1886 2074 * 2095 2164 * 2166 2167 2219 2295 2478 2598 2865
2881 * 2940 * 2966 * 2982 * 3026 3116 3163* 3184 3264 3355 3375
3426 3534* 3595* 3776 3930 4419 4467 4568 4575 4644 4841
4868 * 4869* 4929 4941 4973 5002 5151 5247 5274 5278 5575 5677
5684 5872 6001* 6017 6100 6187 6271 6358* 6545* 6720.

Buchst. G . o. zu 1000 Jt.  6 36* 78 94 391* 502 514 720 ^ 7^9848803
^ 1147 1722 1781 1882* 2027 2033 2337 2362 * 2403 * 2404 * 2496

2558 * 2675 2708 2874 3042 3043 3123 3155 3385 * 3386 3542
3552* 3594 3607 3626 3648 3649 3680* 3759 3804 * 3918 .

Buchst. G . d . zu 2000 M. 8 175 287 309 319 435 632*.
Buchst. H . a . zu 200 Jt.  62 64 86* 118 226* 427 439 540 618 624* 681*

727* 752* 839 866  869 896 936 937 946 * 956 991 994 1043 1058
1132 1148 1253 1260* 1322 1349 1374 1393* 1403 1433* 1451*
1452* 1490 1504 1519 1539* 1572 1629 1649 1684 1706 1724
17% 1735 1784 1813 1834 1866* 1931* 1977* 1985 2006 2042
2067 2074 % 96 2110 2152 2172 2183 2219 * 2295 2320 2321
2333 * 2379 * 2433 2440 2502 2509 * 2512 * 2520 * 2525* 2618 2659*
2671 2744 2871* 2874* 2878 2913* 2958.

Buchst . H . b zu 500 JL.  90 99 186 246 341 430 439 465 482 662 663* 675
’ 736 756* 793 873 890 908 1039 1078 1093 1106* 1118* 1183*

1211 1296 1341 1858 1389 1580* 1587 1616 1623 1647 1687 1720
1757* 1769 1851 1854 1877 1889* 1891 1940 1967* 2060 2117
2203 2207* 2216 2288 2320 2374 2434 2481 2487 2492 2501

F. a! 580 631 683 2800 . 1 (Rückzahlbar
. ( am 1. Juli 1912)

(Rückzahlbar
am 1.Juli 1913)

.1 (Rückzahlbar. : : : : : : : : ; ;)ami.3uüi9i-Juli1914)

(Rückzahlbar
am1.Juli 1915)

(Rückzahlbar
aml . Juli 1911)

(Rückzahlbar
aml . Juli 1912)

(Rückzahlbar
aml . Juli 1913)

(Rückzahlbar
am I . Juli 1914)

3908 3913 3941* 3975 4063 4088 4117 4150* 4158 4172 4174* 4177*
Buchst. H . o. zu 1000 Jl.  76 206 293 313 327 349* 485 512 544 570 578*

" 615 644 772 877 887 915 974 989* 998 1020 1026 1041 1174
1249* 1254 1280 1289 1327 1488* 1510* 1607 1735 1740 1764
1793 1814 1905 1926 2005 2095 2101 2139 * 2162 2295 2300 2318
2322 * 2396.

Buchst. H . d . zu 2000 ’X 59* 141 183 260 263 347 375 394.
Buchst. K . a . zu 200 Jl.  36 43* 70 192 219 324* 496 497 646 918 936

1002* 1027* 1039* 1045 l077 1151 1192 1245 1376* 1433* 1462
15& * 1555* 1556 1655 1712* 1888* 1966 2038 2106 * 2125 2159
2175 2192* 2215* 2246* 2268 2353 2417 * 2441 2445 2466 2503
2596 2619 2650 2750 * 2793 2809 * 2812* 2823 2980 2982.

Buchst. K . b . zu 500 JL  42 * 60 107* 151 168 202* 277 477* 751 803 811*
980 1044 1088* 1216 1304 1333 1334 1341 1358 1469 1608 1647
1967* 2045 2091 2233 2234 2237 2261 2268 * 2276 2338 * 2392
2422 2429 2449 2502 2585 2575 2577 2580 2642 2708 2718
2820 2865* 2866 2914 * 2932 2936 .2938 2986 2990 3007 3050
3123 * 3130 3161 3204* 3242 3284.

Buchst . K c. zu 1000 Jl.  45 * 62 168* 196 213 250 271 602 614 794 807*
813 840 876 881 964 1008 1138 1140* 1171 1246 1300 1334 1354
1409 1483 1499* 1579 1615 1726 1745 1754 1766* 1813 1904*
2029 2075 2096 * 2146.

Buchst. K . d . zu 2000 Jl.  24 41* 228 289 328 344 * 351 367 491 497* 554*
627 740 748.

Buchst. L . a . zu 200 Jl.  82 36* 105 141* 176 278 365 454* 484* 496 504
521 531 582 604 650 689 786* 790* 859* 882 914 1079 1081
1082* 1093 1147 1170 1210 1224 1386* 1395* 1396* 1466 1475
1618* 1630 1636* 1734 1826 1843 1884* 2348 2422 2428 2470
2490 2513 2518 2529 2568 2610 2615 * 2706 2725 2733 2785
2918 * 2971 * 3081 3084 3122 3131 3226 3254 3278* 3292 * 3329
3346 3371 3408 * 3452 3477*.

Buchst. Ii . b . zu 500 Jt.  117 118 309* 356 425 449 518 527 532 571* 604
641* 683 700 716* 723* 754 854 890* 899* 1025 1175 1275 1288
1349 1425 1480 1491 1505* 1510 1573 1580 1660 1702 1802*
1881 1917 1942* 1952* 2006* 2009 2035 2055 2115 2203 2213
2237* 2286 2294 2398 2415 * 2437 * 2484 2536 2631 2716* 2843*
2869 2890 2899 2972 2984 2988 3044 3092 3108 * 3126 3140*
3163 3176 3198 3399 3423 3433 3470 3496* 3525 3528 3664*
3701 3789 3817 3834 3835 3852 3866 3977 4055 * 4087 4113 4171
4182 4261 4298* 4346 4511* 4536 4571* 4584 4616 4711 * 4740
4744 * 4798 4945 4984 5007* 5047 5187 5269 5307 5310 5312*
5323 5342 5346* 5347* 5361 5387* 5440* 5460 5461 5534 5607
5638 5713 * 5750* 5847 * 5876.

Buchst. L c *u 1000 Jl.  20 102 128* 147 191 221 235 237 337 518 552 718
725 826 875 964 1140 1191 1225 1226 1243* 1244 1488 1517 1589
1649 1660 1661 1885 1901 1929 1965 1977 1986 1998 2116 2118
2138 * 2214 2255 2301 * 2338 2373 2389 2391 2465 2522 2644
2710 3063* 3123 3131* 3216 3222 3223 3370 * 3514 * 3636 3674
3678 3698.

Buchst, r . d zu 2000 Jl.  35 125 183 188 192* 223* 291 322 347 357* 420
‘ 513 697 733 778 809 815 853 981 993 1138*.

F. b. 6001
F. a. 2591 . .
F. b. 3008 5785
F. c. 2996 3258
F. b. 795 2585
F. c. 1762 2844
F. d. 158 389 .
F. a. 570 1208 1262 2810 . . . . . . .
F b. 902 1639 2137 2436 3524 4528 5833 5945
F. c. 1254 1302 1558 2160 2848 3045 . . .
F. d. 509 .
G. a. 1944 3602 . . .
G. b. 3595 6545 .
G. c. 36.
G. a. 1663 2631 . . .
G. b. 211 501 2940 .
G. c. 3804 .
G. a. 439 4394 . .
G. c. 391 . .
G. a. 2988 .
G. b. 141 2966 3534 6001 .
G. c. 1882 3542 3918 .
G. d. 632 .
G. a. 835 1157 1853 2191 2609 2871 4955 . . . .1 /Rückzahlbar
G. b. 1393 2074 2164 2881 2982 3163 *868 4869 6358 . 1,1 Huli 19151
G. c. 2362 2403 2404 2558 3385 3552 3680 . . . >«m r .^ uu raro)
H. a. 681 1260 1977 2512 2913 . 1
H. b. 663 756 3941 . J (Rückzahlbar
H. c. 578 2322 . am I. Juli 1913)
H. d. 59.
H. a. 624 1393 1451 1866 2042 2219 2379 . . . .1 /Nückmb'bar
H. b. 1183 1757 1967 3067 4150 . am  j <*uIn 914
H. c. 349 989 . z
H. a. 86 226 727 752 946 1433 1452 1539 1931 23361

2509 2529 2525 2659 2871 2874 . /Rückzahlbar
H. b. 1106 1118 1580 1889 2207 2501 2709 2938 J^ 1 Juli 19 15)
H. c. 1249 1488 1510 2139 .
K. a. 2192 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1904.1
K. a. 43 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1910.)
K." a. 1002 .
K. b. 107 1088 2268 2338 3204
K c 45 .
K* a.' 1027 1555 2106 2809 . ) (Rückzahlbar.I am1 .Juli1913.

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 24.. und am Frel.
tag , den 31. Dezember d- J ^ lst dre
Verabfolgung von Fleisch, Flezsch-
waren und Speisen, die ganz ooer
teilweise aus Fleisch bestehen, an
Verbraucher in Läden und an Mienen
Verkaufsstätten gestattet. Bezüglich
der Gast-, Schank- und Speisewirt¬
schaften verbleibt es bei dem be¬
stehenden Verbot.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1915
Der Polizei -Präsident.

von Schenck.

| /Rückzahlbar
1 anil Juli 1912)

(Rückzahlbar
am1 .Juli19I4 .)

K . c. 2096
K . a. 1712 2215 2750
K. b. 1967 2914 3123
K . c. 1766 . . . .
K . d. 41 497 . . . ,
K . a. 324 1039 1376 1433 1545 1888 2246 2417 1812)
K . b. 42 202 477 811 2865 . 1 (Rückzahlbar
K . c. 168 807 1140 1499 1904 . >am I .Juli 1915 .)
K . d. 344 554 . ’
L b. 4744 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1905.)
L.  a . 141 454 1618 2615 2071 . . . . . . . .1 (Rückzahlbar
L. b. 309 890 899 . <am I . Juli 1912.)
L. a. 484 3408 . ) /« üdroblbar
L . b. 716 1505 1942 2416 2843 4571 4711 5347 5713 ^ ^ " ° ^ ° ^ ,

l!  a '. 36 786 790 1082 1386 3292 ! . | /Rückzahlbar
L. b. 571 1802 2006 2716 3108 3664 5007 5346 5440 ^ ckJuli 1914 .)L, c, 2301 . • » » » • • » • • . » . * '
L. a. 859 1081 1395 1396 1636 1884 2918 8278 3477
L. b. 641 723 1952 2237 2437 3140 3496 4055 4298

4511 4740 5312 5387 5750 5847 .
L. c. 1243 2138 8063 3131 3370 3514 .
L. d. 192 223 357 1138 .

(Rückzahlbar
am I .Juli 1915 . )

Da eine Tilgung der 3 1h% Schuldverschreibungen Buchst . M . nach den
Ausgabcbedingungcn nur von 5 zu 5 Jahren stattfindet , werden nachstehend
auch die nicht zur Einlösung gekommenen , aus den 1. Juli 1915 zur Rück¬
zahlung ausgrlosten Stücke aufgeführt.
Buchst » l a 21 120 177 179 180 245 629 728 942 1034 1100 1215 1613

1647 1703 1731 1812 2082 2159 2182 2479 2610 2(520 2691 279
2810 2947 3035 3109 3154 3328 3453 3465.

Buchst. M . b . 1 40 43 182 578 597 611 646 741 804 814 836 844 893 962
1025 1128 1294 1355 1409 1456 1477 1555 1604 1897 1986 205'
2100 2151 2172 2308 3028 3285 3361 3565 3647 3695 4043 4072
4202 4354 4371 4409 4524 4551 4730 4804 5086 5440 5523 5545
5734 5814 5898 5907 5982 5993.

Buchst » c (8  265 639 985 1135 1206 1304 1372 1400 1560 1616 1625
'l777 1778 1876 2056 2667 3143 3456 3519 3799.

Buchst . M . d . 82.

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Ein
lieferung der in kursfähigem Zustande befindlichen Schuldverschreibungen
nebst den dazugehörigen Zins - und Erneuerungsscheinen bei der Landes-
bank -Hanptkaffe in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie
bei der Preußischen Zentral -Genoffenschaftskaffe in Berlin , der Direktion
der Diskonto -Gesellschaft in Frankfurt a . M . und der Eidgenöffischen Bank
in Basel.

Die Einlösung durch die Landesbankstellen geschieht nur insoweit , als
die verfügbaren Kaffenbestände reichen.

Anhang.
Bei dem Königlichen Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der folgenden

Schuldverschreibungen der Naffauischen Landesbank das Aufgebots
verfahren anhängig:
Buchst . 1» . » . 1942. O. a . 850. O. b . 2081 . O. c . 1694. T . c. 816 817 818.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten
unsere 4 %%  Schuldverschreibungen . Diese Schuldverschreibungen werden
von uns bis auf weiteres zu einem Vi % niedrigeren Zinsfuß bestehen als
andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Verwahrung und
Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 10. Dezember 1915. . F501
Direktion der Nasfanischen Landesbank.

[
Verlobte Verlangen Sie sofort u franko j

Preisliste u . Abbildungen von Wohnungs - j
Einrichtungen . Postkarte genügt.

Darmstädter Möbelfabrik F8)
Georg Schwab . Hoflief., Oarmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach I

allen Teilen Deutschlands geliefert.

Verabreichung warmen Frühstücks
an arme Schulkinder.

Die hier im Winter eingesührte
Verabreichung warmen Frühstücks an
arme Schulktnder erfreute sich seit¬
her der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der die¬
sigen Bürgerschaft. Wir hoffen da¬
her, daß sie uns auch in diesem
Winter die Mittel zufließen laßt , um
den armen Schulkindern, die zu
Hause kein ausreichendes Frnhitus
erhalten , in der Schule einen Teller
Suvve und Brot gaben lassen zu
können. Im vergangenen Winter
konnten durchschnittlich 1340 von den
Herren Rektoren ausgesuchte Kinder
während der kältesten Zeit gesveist
werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug 99226.

Wer einmal gesehen hat , wie die
warme Suppe den armen Kindern
chmcckt, und von den Acrzten und

Lehrern gehört hat, welch' günstiper
Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird, ist gewiß gerne bereit , ein
kleines tpfer für den guten Zweck
zu bringen.

Gaben, deren Empfang öffentlich
bekannt gegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen¬
deputation, und zwar die Herren:

Stadtrat Rentn . Kraft , Biebrichcr
Straße 36: Stadtverordneter Eul,
Zigarrenhandlung , Bleichstraße 9;
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Proebsting, Rößlerstraße 3 ; Stadt¬
verordneter Bauunternehmer Schs,
Kaiser-Fr .-Ring 74, 1: Stadtverordn.
Rechnungsrat Frz . Ludw. Pusch, See-
cobenstr. 33: Bezirksvorsteher,Rentn.
Zingel, Jahnstraße 6, 1; Bezirksvor¬
steher-Stellvertreter Lehrer Henrich,
Erbacher Straße 6; Bezirksvorsteher
Privatier Karl Uhrig, Albrecht-
straße 31; Bezirksvorsteher-Stellver-
(reter SckilofferineisterKarl Philivvi,
Hellmundstraße 37; Bezirksvorsteher
Rentner Kadesch. Querseldstraße 3;
Bezirksvorsteher- Stellvertr . Elektro¬
techniker August Jekel, Zietenring 1;
Bezirksvorsteher Kaufmann Floßner,
Wellritzstraße 6 : Bezirksvorstcher.
Stellvertreter Lehrer a. D . Knvhaldt,
Gustav-Adolrstraße 16; . Bezirk-Wor-
steher Kaufmann Stritter , Kirch-
iaffe 74; Bezirksvoriteher-Stellver-
'reter Rentner Reichard. Müllerstr . 4;
Bezirksvorsteber Schubmadiermeister
Rumvs. Saalg . 18; Bezirksvorsteher.
-Stellvertreter Rentner Peter Klein,
Nblandstraße 12; Bezirksvorsteher
Kaufmann Reitz. Marktstraße 22. so-
-nie das städt. Armenbüro , Markt-
'(raße 1, Zimmer Nr. 22.

Ferner haben sich zur Entgegen-
ahme von Gaben gütigst bereit
rtlärt : der Verlag des ..Wiesbadener

^agblatt ". Taablattbaus . Schalter¬
halle: Herr Hoflieferant August
?nael. Hauptgeschäft, Taunus-
" -/>ße 12/14: Zweiagesckiäfte, Wtl-
helmitraße 2. Neugaffe 2 u. Rhein-
äi-aße 123«: Herr Hoflieferant Emil
<äees, Große Burastraße 16; Herr
csassieseraal Karl Kock Pavierlager.
ffrfr Mickelsberg und Kirckgasse. *

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Namens der städt. Armendeputation.

Borgmann , Beigeordneter ._
Verdingung.

Die Ausführung der Schulbänke
für den Neubau Lyzeum 11 am Bose,
vlatz soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen binnen während der Vor¬
mittagsdienststunden ^ im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße Nr . 19,
Zimmer Nr. 13, einyeseLen. die An-
zebotsu-nterlagen einschließlich Ze,ch-
nnnyen auch von dorr gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldrreie Ein¬
sendung von 50 Ps . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
schritt „H. A. 74, Los 1—3", der-
,'ebene Angebote sind spätestens b,s

Samstag , den 18. Dezember 1915,
vormittags 10 Uhr»

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenkolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgetiillten Verdingungssormu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Znschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1915.

_Städtisches Hochbau amt.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich rn der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Ubr nachmittags in Betrieb ge,
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
Stadt . Akziseanzt.



Seite 10. Morge»r-A«Sgabe. Zweites Blatt. Wiesbadener TagblaLL. Samstag, 18. Dezemver 181 ». Nr. 388.

f KirchWe fließen1
Evangelisch » Kirche.

Sonntag , 19. Dezember (4. Advent).
^ Marktkirchc.
Jugendgottesdienst 8.48 Uhr : Pfr.

J> . Meinecke. — Hcruptgottesdieust
10 Mjr : Pfarrer Beckmann. —
Abend̂ ottesdienst 5 Uhr: Pfarrer

Bergkirche.
Hauptgattesdienst 10 Uhr: Pfarrer

8r . Meinrckc. — Abendgottesdienst
6 Ubr : Pfr . Grein . — Amtswvch«:
Tanfcn und Trauungen : Pfarrer
Dr.  Meinecke . Beerdigungen : Pfr.Grein.

„ Ringkirche.
Hcmptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Merz. (Beichte u. heil. Abenomahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr.

— AbendgotteÄnenst
5 Uhr : Pfarrer D. Schlosser.

Lieber, fi&e

Geh. Konsistorialrat Eiüai
Mendgottesdienst 6 Uhr : Pfarrer
Hofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.)

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorn:. 9.30 Uhr : Haupi-

?ottesdienft. Prediger Spaich. Vorm.1 Uhr : Kiiidergotiesdienst.
Katholische Kirche.

4. Advents-Sonntag . 19. Dezember.
Die Kollekte am heil. Weihnachts¬

feste ist für das Waisenhaus in
Marienhausen bestimmt.

Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr ; Amt:

8 Uhr ; Kindergottesdieuft ihl. Messe
mit Predigt ) 9 Uhr ; Hochamt mrt
Predigt : 10 Uhr ; letzte hl. Messe mit
Predigt : 11.30 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr : Christenlehre mit Kriegs¬
andacht; abends 6 Uhr : Sakramen-
talifche Andacht mit Umgang (356).
— An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7.15, 7.40 (7.30) und
9.30 Uhr ; 7.40 (7.30) Uhr sind Schul¬
messen. — Dienstag und Donners¬
tag 7.30 Uhr, sind Roratemessen mit
Segen . — Dienstag u. Donnerstag,
abends 6.15 Uhr, ist Äriegsandacht.

— Beichtgelegenheit: Sonntag und
Samstag , morgens von 6 Uhr an,
an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe, Freitag und Samstag , nachm.
4—7 und nach 8 Uhr ; für Kriegsteil¬
nehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag , 19. Dezember : Heil.

Messen um 6.39 und 8 Uhr ^gemein¬
same Kommunion des Männec-
Apostolates und der Erstkvmmuni-
kanten - Knaben), Kindergottesdienst
(Amt) um 9 Uhr : Hochamt mrt
Predigt um 10 Uhr. Nachmittag»
2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht,
um 6 Uhr sakramentalische Andacht
mit Umgang. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen nm 6.45,
7.45 (Schulmesse) und 0.30 Uhr. —
Montag u. Mrtttvoch, abends 8 Uhr,
ist Kriegsandacht. — Beichtgclegen-
heit : Sonntag , morgens von 6 Uhr
cm. und Freitag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge-

meinschaftliche heil. Kommunion des
Vereins der christl. Mütter , sowie der
Schüler und Schülerinnen , mit,An¬
sprache); 9 Uhr : Kindevgottesdienst
(Amt); 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
u. Segen . 2.15 Uhr : Adventsandacht:
3.30 Ubr : Andacht für den Verein
der christl. Mütter mit Predigt;
6 Uhr : Sakramentalische Andacht
mit Umgang. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.30, 7.30
iMd 9 Uhr ; Mitttvoch, 7.30 Uhr:
Roratc -Segensamt . — Montag _und
Mittwoch, abends 6 Uhr : Kriegs¬
andacht und Fürbitte für die ge-

Ilitknttzolische Kirche,
Schwalb ach er Str . 69.

Sonntag , den 19. Dez. (4. Advent),
vorm. 10 Uhr : Amt u. heil. Kom¬
munion . W. Krimmel , Pfarrer.

Evangel .-lutherischer Gottesdienst,
Adelheidstraße 35.

Sonntags 19. Dez. (4. Advent),
nachm. 5 Uhr : Predigtgottesdienst.

Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemerntzr ,
(der selbständige:! ev.-luth. Kirche i,I

Preußen zugehörig), Rheinstr . 64. »
Sonntag , den 19. Dez. (4. Advents!

vormittags 10 Uhr : Gottesdienst. ™
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemein
In der Krypta der altkathol. Kircĥ I

Eingang Schwalbacher Straße . m
Sonntag , den 19. Dezember, vor

10 Uhr : P redigtgottesdienst.
Pfarrer Elfmeter.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenst

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 19. Dezember, vor

9.45 Uhr : Predigt . Borm. 11
Kindergottesdienst. Abends 8 .
Predigt . Prediger Bölkner.

Zions -Kapelle (BavtistengemeinSel»
Adlerstraße 19.

Borm . 9.30 Uhr : Predigt . Vor
11 Uhr : Kirchcrgottesdienst. Nach
4 Uhr : Predigt . —• Mittwoch ur
Freitag , äbenoS 8.30 Uhr : -
Versammlung . Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstrcche 54, H. P.

Sonntag , den IS. Dezember, na.
mittags 3.30 Uhr : Hawptgottesdien

ff Ütal« • Stouttlt1

Königlich» Kchnachisi»
Samötag den 18. Dezember.

277. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Dienst- u. Freiplätze sind aufgehoben.
Nachmittags 3' /r Uhr. Volkspreise.

Schneewittchen und die
sieben Zwerge.

Weihnachtsmärchen in 6 Akten (acht
Bildern ) von C. A. Goerner.

Musik von O. Rother.
Vorkommende Tänze:

Einstudiert von der Ballettmeisterin
Frau Kochanowska.

1. Mt : a) Polonäse, b) Walzer, ge¬
tan ; von den Damen : Salzmann,
Mondorf, Jüttner und den anderen
Tänzerinnen.

3. Akt: Tanz der Zwerge, i
6. Akt: a) Heckenröschen. Frl . Karst

Rittersporn . . Frl . Paula Lentz
Andere Blümchen . . Die Kinder

der Ballettschule,
b) Tanz der Genien, ausgeführt

von den Damen Salzmann und
Mondorf und den anderen
Tänzerinnen.

Weihnachtsbild.
Nach dem 4. Akt findet eine Pause

von lö Minuten statt.
Anfang 31/.  Uhr . Ende geg. 6 Uhr.

Abends 71/ , Uhr:
278. Vorstellung.

19. Vorstellung. Abonnement D.

Versiegelt.
Komische Qper in einem Akt nach
Raupach von Rich. Batka und PordeS-

Milo . Musik von Leo Blech.
Personen:

Braun . Bürgermeister Hr.Geisse-Wmkel
Else, seine Tochter . . Frau Krämer
Frau Gertrud , eine junge
Witwe . Frau Haus-Zoepffel a. G.
Frau Willmers Fr . Schröder-Kaminsky
Bertel , ihr Sohn . . . . Herr Haas
Lampe, Ratsdiener Herr von Schenck
Nachbar Knote . Herr Becker
Sein Sohn . Herr Gerharts
Der Schützenkönig . . Herr Masche!
Der Nachtwächter . . . Herr Preuß.
Ort der Handlung : Eine Kleinstadt;

die Stube bei Frau Gertrud.
Zeit: 1830.

Hierauf:

Die Jahreszeiten der Liebe
Vier Alt-Wiener Tanzbllder von

H. Regel.
Musik von Franz Schubert, eingerichtet

von I . Lehnert.
1. Bild : „Liebessrühling". Am

„ Himmelpfortgrund".
Personen:

Grundhuber , Polizeiwacht¬
meister . Herr Zoklin

Eveline, leine Tochter Fr . Kochanowska
Brandstütter, der Wirt vom

„Biersaä" . Herr Spieß
Florian , lein Sohn,

Student . Herr Herrmann
Zwickerl, Straßen-

mu ikant . . . . Herr Schneeweiß
Ctutzerl, ein vorftädtischer

Elegant . Herr Carl
Mucker!, Friieurgehilfe Hr. Lautcmann
Eine Obstfrau . Frl. Koller
Kinder von Lande, „Stubenkatzen",
Kellner, Polizisten , Straßenfiguren:
Aschennrann, Briefträger , Hut- und

Honigvertäuferin , Bretzelbäcker.
Zeit : Um 1798.

„Frühlingsboten " : Die Kinder der
Ballett -Schule. „Spielmannsweise " :
Herr Schneeweiß und sechs Damen
vom Ballettchor. „Junge Liebe" :
Frau 5wchanowska, die Herren

Hermmrn und Schneeweiß.
L. Bild : „Sommerglück". Auf der
.Burgbastei ", am Tage des Einzuges
der Freiheitskriege !. 16. Juni 1814.

Personen:
Florian Brandstädter, Landwehr¬

offizier . Herr Herrmann
Eve, seine lineFrau Fr . Kochanowska

IÄÄS B-rth. Kaiser
Karoline ( deren Gusti Neumann
Franziska Kinder Paula Schmidt
Der alte Brandstädter . . Herr Spieß
Grundhuber, Polizei-

Offizier . Herr Zollin
Eipeldauer . Herr Wutsche!
Der Vetter aus

Kagran . Herr Lautemann
Der Zambourmajor der

Knabenkapelle . . Johanna Welker
Das Bürger - Empfangs - Komitee.
Ehrenjungfrauen . Die „Jungend¬

wehr". Volk. Zeit 1814.
„Soldatenspiel " : Johanna Welker u.
die „Jugendwehr ' (25 Knaben ).
„Wiener Gruß " : Sämtl . Tänzerinnen
u. Elevinnen . Lebendes Bild : „Land¬
wehrmanns Heimkehr" von Kraft.

8. Bild : „Herbstrauschen". In Möd¬
ling am Tage der Silberhochzeit

Bandstätters.
Personen:

Florian Brandstütter . Herr Herrmann
Eveline, seine Frau , Frau Kochanowska
Franz Brandstütter,

deren Sohn . . Frl . Amalie Gläser
Seine Braut . . . . Frl . Salzmann
Karoline . Frl . Mondorf
Franziska . Frl . Bremser
Grundhuber, Polizei¬

offizier in R.Herr Zollin
Staherl , Schirmmacher Herr Dietrich
Pauxerl , Tanzmeister . . . Herr Earl
FiSperl,
Gisperl,
Lipperl,
Klapperl,

Wiener
Bürger

Herr Baumann
Herr Lautemann
. . Herr Becker
. Herr Wutschel

Kinder Wiener Bürger . Herbstgeister.
Zeit : 1830.

„Silbertanz " : Frau Kochanowska,
t err Herrmann und vier Kinder derallettschule. „Die Brautleute " :
Fräul . Salzmann u. Fräul . Amalie
Gläser . „Dreier " : Fräulein Mon¬
dorf. Fräul . Witzel und Fräul . Kläre
Schneider. „Ums Rosenband " : Frau
Kochanowska, Herr Herrmann und
die Damen Bertram , Bremser,

Vohwinkel, Weikerth.
„Wienerischer": Ausgeführt von den
Personen des dritten Bildes . „Die
Herbstgeister" : Frl . Salzmann , Frl.
Mondorf, Frl . Amalie Glaser , Fräul.
Jüttner und das gesamte Ballett-

Personal.
4. Bild : „Winterträume ." In Wien,

Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Personen:

Florian Brandstütter Herr Herrmann
Babette , Wirtschafterin . Frl . Koller
Der Enkel . Frl . Bremser
Die Enkelin . . Frl . Kläre Schneider

Traumgestalten . Zeit : 1845.
„Schatten der Erinnerung " : Die
Dovpclfiguren der „Eveline und des
„Florian ' aus den vorhergehenden
Bildern . „Die vier Lebensalter " :
Frau Kochanowska. Herr Marke,
Herr Schneeweiß, Fräul . Acker, Herr
Jacoby , Frau Mer :cm, Herr Schäfer

und Anna Hartmann.
Rach der komischen Oper tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 77 , Uhr. Ende etwa 107 , Uhr.

Preise der Plätze.
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
9 Mk., 1 Platz Mittelloge im 1. Rang
8 Mk., 1 Platz Seitenloge im 1. Rang
6.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
6 Mk., 1 Platz Orchestersessel6 Mk..
1 Platz Parkett 5 Mk., 1 Platz Part.
3 Mk., 1 Platz Ranggalerie 1 Reihe
4 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie 2. u.
3 Reihe, 4. u. 5. Reihe Mitte 8 Mk.,
1 Platz 2. Ranagalerie 3.—5. Reihe
Seite 2 Mk., 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2 Mk.,
1 Platz 3. Ranagalerie 2. R. Seite
und 3. und 4. Reihe 1.50 Mk.. ein

Platz Amphitheater 90 Pf.

Heli- em-Theoter.
Samstag , de« 18 Dezember.

Nachmittags 7,4 Uhr. Kleine Preise.

Klein Däumling,
der tapfere Zinnsoldat.

Kindermärchenin 4 Bildern mit einem
Prolog , nach d. gleichnamigenMärchen
von Grimm, für die Bühne zeitgemäß
bearbeitet u. eingerichtet v« Ötiat  Will.

Prolog . 1. Bild : Wieder zu Hause.
2. Bild : Der Kinder Kriegsspiele im
Walde. 3. Bild : Beim Menschenfresser.
4.Bild : Die Siebenmeilenstiefel. Kriegs¬

und Sieges-Apotheose.
Personen:

Die Traumfee , Friedens¬
engel . Käte Hausa

Das Tannenmännchen Martha Klein
Nepomuk Glattbein , ein reicher

Pächter u. Dorfschulze Oskar Bugge
Nimmersatt, der böse

Menschenfresser. . . . Albett Ihle
Ursel, dessen Frau . . . Minna Agte
Niklas Unverzagt, ein

Korbflechter . . . . Gustav Schenck
Bette , dessen Frau . Theodora Porst

. Marga Krone
. . Luise Delosea

Margarete Glaeser
deren . . Dora Henzel
Kinder . . Edit Wiethase

. Paula Wolfett

Michel
Peter .
Paul .
Kaspar.
Melchior
Balthasar
Pips , d. kl.

Däumling . . . Elsa Erler
Hanncheu, deren Nichte,

inNepomuksDiensten StellaRichter
Hans Schnute, der Barbier Georg May
Schnops, ein alter Dvrf-

polizist . Alduin Ungar
Anfang 7,4 Uhr. Ende geg. 7 -6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzend- und Fünfzigettatten gülttg.

Neu einftudiett.

Fuhrmann Henschel.
Schauspiel in 5 Atten von

Gerhatt Hauptmann.
Personen:

Siebenhaar , Bes.d.Hotels „Zum
grauen Schwan" . . Reinhold Hager

Karlchen, sein Sohn . Lotte Reinhold
Henschel, Fuhrmann . Heinrich Kamm
Malchen, seine Frau . . Käthe Hausa
Hanne, Magd bei

Henschel . Diete Marberg
Bertha . Emmy Reinhold
Wermelskirch, Pächter der

Schänkstube zum grauen
Schwan . Oscar Bugge

Frau Wermelskirch . Lüder-Freiwald
Franziska, deren Tochter . Elsa Erler
George, Kellner . . . Rudolf Battak
Walter , HenschelS Schwager,

Pferdehändler Rud.Milter-Schönau
Grunert , Tierarzt . . Alduin Unger
Fabig, Handelsmann . . Hans Flieser
Hildebrand, Schmied . . Albett Ihle
Hausse, Knecht bei

Henschel . . Hermann Nesselträger
Franz , Kutscher bei

Siebenhaar . . . . Gustav Schenck
Ein Feuerwehrmann . . Georg May
Das Stück spielt in einem lleinen Bade¬
ort im Hotel „Zum grauen Schwan" .
Zeit : Sechziger Jahre . Der 1. Att
spielt im Februar , der 2. im Mai , der
3. im November, der 4. und 5. im

folgenden Frühsahr.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 97 - Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 Mk., (Ganze Loge --~
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk..
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten : 1. Rang -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk., Orchester-
Sessel 36 Mk., 1. Sperrsitz 30 Mk.,
2. Sperrsitz 24 Alk.. 2. Rang 15 Mk.,
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger-
karten : 1. Rang - Loge 190 Mk.,
1. Rang -Balkon 165 Mk., Orchester-
Sessel 140 Mk., 1. Sperrsitz 115 Mk.,
2. Sperrsitz 90 Mk.. 2. Rang 60 Mk.,

Balkon 40 Mk.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , deb 18. Dezember.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester,
Leitung: Stadt. Korkapellm Jrmer
Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalis-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Erstes und größtes L'eht-
spielhausm . Rang u. Logen

Vom 18. bis 21. Dezember,
nachm . 4 , 67 , und 87 , Uhr:

vor beste Autorenfllm
dieses Jahres!

>...i- ..: Erstaufführung: .,-sh-bb

JMe gitied
pfarre

Tragödie in den Bergen in 4
Akten von Hofrat Professor
Dr. Anton Ohorn, Verfasser
der Brüder von St. Bernhard.

Ergreifende Handlung!
Unübertroffene Aufnahme!

Bas Best«, - 'Wtz
was bisher in kinematograph.
Kunstwerken geboten wurde.

Außerdem
gutes Beiprogramm u. die

neuesten Kriegsbüder.
(Eiko -Woche Nr . 67.)

Zur gell. Beachtung ! Die
ständigen Besucher unseres
Theaters erhalten heute für
Kinder Frei - Karten für die
nächst . Mittwoch stattfindende

Jugend-Vor steltnng.

NWMW-S«
DotzHeimerstratze19 — Fernruf 81«
WM- Hervorragendes

Wrihuachts-Programm
vom 16. dis 31. Dezember:

Gastspiel der

Patty-Zrank-
Truppe

M « es
WMkSS . W!
8 Personen 8

Brentano
Tanzküustl.

Herma«!
Bottragskünstl.

Ä Wandlers
Komischer Reck-Barren -Akt.

Backes Dno
Hess. Bauern.

Gerty Gold
Humoristin.

Emrira Rose
Antip. Akt mit dressierten Hunden.

2 Usum ums
Komischer musikal. Akt mit einem

tanzenden Esel.

Anfang wochentags 8 Uhr.- YNl
Sonn - und Feiertags:

2 gr . Vorstellungen : 7,4 und 8 Uhr.
Wein- und Bier -BSteiluuge ».

Einttttt auf allen Plätzen 60 Pfennig.
(Nachm. 30 Pfg .) Die Direktion.

Kinephon
Taunnsetrasse I.

Spielplan ▼. 18.-29. Dez.
Auf alfem Yer!»BS»ü!
Die zweit. Fiimschöpfung
der Aufsehen erregenden
künstlerisch hervorrag.
Carmi -Vollmöller -Serie,
d. entzückende Lustspiel

in 3 Akten
Der Herroîfflmantel
m. d. unvergl . Künstlerin

Frau Dr. Maria
Carm i- Vollroölier

als Gräfin Elvira.
Ferner:

Asta Kielaen
in ihrer Glan troll« als

„Juanita “ in doch, '
hervorragenden Drama
Der Tod in Seiilk
span . Volksschauspiel in
4 Akten . Wunderbare

Landschaftsbilder.
Extra -Einlagen . Neuste
Kriegs berichte von allen

Fronten.

'otiopol
HieUspieii
Wilhelmstraße 8.

Vorführung von Films mit
berühmten Darstellern

aus der neuen
Treumann - Lar sen - Serie

1915-16.
Der Erlie von

Walker an.
Pik . Lustspiel in 3 Teilen.

Hauptdarsteller:
Wsnda Treuman.

Viggo Larsen.
Wenn man bummeln geht.

Humoreske
mit dem Komiker Benedixf.

Der Schief her Herzest
Spannender Detekt -Roman

in 3 Teilen mit
Ludwig Traatmann und

Hanoi Weisse.
Extra - Einlagen.

ItfihhlfäfS 1 Bis  23 . vszernder
EKailillliy 1 gewähren wir unse¬
rem werten Stamm - Publikum bei
dem Kauf von Abonnementheften als

WeihnachtscjfiseherLt
:: S Freikarten ::
gleichen Platzes proAbonne-
ment : Loge, Sperrsitz , I. n.
11. Platz , 1 Freikarte pro
Abonn . III . Platz . — Die
Freikarten sind jederzeit
gültig bis 31. Dezember d. J.

außer an Feiertagen.
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